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Blumenzwiebeln 


Zement Nachlieferung der Zeitun 


Fr. Gartmann 
Oznañ, Górna Wilda 92. 


Preisliste auf Wunsch, 


79. Jahrgang 


Bezugspreis: Yu Poſen durch Boten monatl. 5.50 zt, in den Aus» 
gabeſtellen monatl. 5.— zi. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— z}, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zt. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in 
monatl. 8.— 21, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Amt. Einzel⸗ 
nummer 0.25 z}, mit illuſtr. Beilage 0.40 zł}. — Bei höherer Gewalt, 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 


Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Pozuan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Polen u. Danzig 


oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


ſchrift n. ſchwieriger Satz 50%, Auſſchlag. 


im Deutjchl 


Sonnabend, 3. Oktober 1931 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Miftmeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldpfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. Platzvor⸗ 


nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Mn- 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, Zwierznniecka 8. Ferne 
ſprecher: 6275, 6105.— Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Po an Nr. 207915, 
i and: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. z o. o., Poznan). 


Abbeſtellung von Anzeigen 


in deutsch. Uebersstzung 
Preis zt 7,50. 


is nahen in allen Buskhandiungen. 


Ar. 227. 


Der Gejm tagt 


Minifterpeäjident Peyitor über die Wirtſchafislage 
Schwere Angriffe der Oppoſition 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


TH Warſchau, 2. Oktober. 
geſtrige erſte Sitzung der ordentlichen 
n nahm einen bewegten Ver- 
Í, und es zeigte ſich in ihr in aller Särje, 
eine Zuſammenarbeit auch nur eines 
Oppoſition mit der Regierung oder 
welche Parteikoalition mit der Sanierung 
zu denten ijt, Auf die angekündigte und 
ne Rede des Miniſterpräſidenten P r y jtor 
die Oppoſition ihre beſten Redner ins 
die teilweiſe in ungewöhnlich ſcharſen 
zungen gegen die Regierung zu Felde zogen. 
Prachen von der Oppoſition der Abgeordnete 
Belfspartei N 6 g, der Nationaldemokrat Prof. 
Rriti, der Sozialiſt Z ulamſt i, der Ab⸗ 
ie e der Chriſtl.⸗Demokraten Tempra, der 
Dor. Abgeordnete R oz mary n, und in einem 
polemiſterte mit der Oppoſition ſchließ⸗ 
Bek Ro der frühere Poſtminiſter Mie dzu nf. 
bei der Rede des ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
Zntamjfi, der in außerordentlich hefti⸗ 
auch den Marſchall Pinudſti angriff, 
Mit m zu fortwährenden Lärmſzenen, und nur 
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f konnte Sejmmarſchal Switalſti di 
Arte Ruhe wieder herſtellen. Als W P 


gegen die Regierung wird auch 


Narr, daß die Volkspartei auf einen eigenen 


y an Stelle ihres verſtorbenen 
Dt verzichtete und ihren Sekretär im 
„den Abg. Michartiewicz, zurückzog. 
Ahr wurde die 


Sitzung 
g eröffnet. Die Abgeordneten waren 
erſchienen, die R ng war mit 
des in an noch nicht eingetrof⸗ 
a fab und des Kriegs- 
gr i 


Marj Iſudſki ebenfalls voll⸗ 
anweſend. ntereſſe von Publikum 
tien et war beſonders die Tribünen- 
Waren bereits Tage vor der Sejmeröff⸗ 
Switalſti eröffnete die 

— engen den — r 2 ber 
inzwi ver nen ieder 

E. Sur und Segi des Kultusmintfters 
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Locks 
bſki und des ukrainiſchen Abg. 
Sele de irgendwelchen g el 
N vie äußerten Erwartungen, 
— ir Gen 5 Holowko n Pi 
` Alle anweſenden Ukrainer hörten die 
ei Iharfe Gedenkrede des Seimmarihalls 
n Nad ge end an. 
KI Stellan ) Pahl eines Vize marſchalls 
des zum Miniſter ernannten Abg. Jan 
` Gemählt wurde der 1 N e des 
Melt nete Prof. Makowſki. Nach der 
— —œz r y ſt o $ ar . 
rwartete e. Ei s führt 
dent einige Daten Aber die 
de eltwürtſchaftstriſe 
n eht, olen in beſonders 
a Mape von ber Kae betroffen wird. 
anni den Produktionsindex von 1928 mit 
Produkt. mmt, p ift in den letzten 2%: Jahren 
on ngland um 23, in Deutſchland 
Polen aber um 29 Prozent geſunken. 
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* ſank die Kohlenproduktion in 
„in Deutſchland um 31, in Polen 
Nur in der Stahlproduktion blieb 
nderung in Polen um 33 Prozent gegen» 
Ay Deutſchland um 56 und in England 
ent zurück. Kataſtrophal geitaltete ſich 
ingegen das Sinken des Aktienindex, 
n letzten 214 Jahren 60 Prozent betrug. 
polniſche Außenhandelsumſatz it in dies 
bien Prozent geringer geworden, und 
Nie zwiſchen dem 7 im Jahre 
m des Jahres 1930 belief ſich in Polen 
u. 000 Stoty, In Polen wird gegen: 
durchſchniktlicher Arbeiter 
nur 35 Zioty gezahlt, während es in 
20 nd etwa 65, in England 62, in Ame⸗ 
50 Jloty find. Die 250 000 Erwerbs- 
in Polen gegenwärtig gibt, bedeuten 
t der Arbeiterklaſſe von 
Y. Auch in der polniſchen 
. aft iſt die Lage ähnlich ver- 
n Beaji den letzten 214 Jahren janten in 
MWielsipeife die Preiſe für Roggen um 
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40 Prozent, für Weizen fogar um 50 Prozent, 
Obwohl Miniſterpräſident Pryſtor ſich bemühte, 
die Wirkung dieſer Tatſache durch Vergleiche mit 
anderen Ländern abzuſchwächen, verfehlten die 
angeführten Zahlen doch nicht ihren tiefen Ein⸗ 
druck auf das Haus. 

Der Miniſterpräſident ſprach ſodann von den 
Bemühungen der Regierung, Polen von der Wirt- 
ſchaftskriſe loszureiſen. Eine ſichere Valuta 
und Feſtigung des Vertrauens ſeien die wichtig⸗ 
ſten Waffen in dieſem Kampfe. 

Er wies ferner auf den Kampf der Regierung 
um die Aufrechterhaltung des 


Haushaltsgleichgewichtes 

hin, indem das Budget des laufenden Jahres 
um 400 Millionen Zloty gekürzt worden ſei. 
Wenn auch durch die Arbeitsloſenfürſorge unvor⸗ 
. —— Ausgaben entſtanden, würden doch die 

ushaltsausgaben 2500 000 000 Ztoty nicht 
ra boaa Der Redner führte die Ge- 
haltskürzungen, Entlaſſungen und ſonſtigen Spar⸗ 
maßnahmen der Regierung im einzelnen an. Die 
Einnahmen in den erſten fünf Monaten des 
— h ee Nee hätten ſich gegenüber 
derſelben Zett des Vorjahres um 15,3 Prozent 
verringert, die Ausgaben hingegen um nur 4,8 

rozent. Das Staatsdefizit beläuft ſich in den 
erſten fünf Monaten des Haushaltsjahres auf 
115,6 Millionen Zloty, verringert fih aber in den 
einzelnen Monaten infolge der Ten nahen 
der Regierung ſeit Juli ſtändig. Trotz der allge⸗ 
meinen Finanztriſe in ganz Europa habe I 
Polens W gehalten, und die 
polniſchen Staatsbanken hätten auch in den 
Kriſenwochen ihre Tätigkeit aufrecht erhalten. 
Beſonderer Bedeutung komme der Landwirtſchaft 
ai, da 72 Prozent der Bevölkerung oder 2 Mil- 
Itonen iae at in Polen von ihr leben. Die 
über gag roduktion hätte den Markt für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte in Unordnun gebracht, 
und die Regierung habe durch ihre Zollſchn maß⸗ 
nahmen vor allem den Innenmarkt ü 
verj Zur Se für 
die Regierung Pfandkredite in Höhe von 55,4 
Millionen Ztoty ausgegeben, und fie plane noch 
eine Erweiterung der Aktion. Für ſtaatliche Per 
veſritionsarbeiten, die mit zur Bekäm fung der 
1 und Vergrößerung der Mloduttion 
beitragen könnten, hätte die N ierung mit gro⸗ 
ßer Anſtrengung für das Jahr 1991/32 leider nur 
300 Millionen Fromm zur Verfügung ſtellen können. 

Miniſterpräſident kündigte dann in nicht mißzu⸗ 
verſtehenden Worten an, daß Polen in Suse 
von jeinem bisherigen Handelsſyſtem der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel abgehen und zum Prä- 
ſerenzzollſyſtem übergehen würde. Er be⸗ 
gg dies mit der Tat „daß auch andere 

änder dieſen Syſtemwechſel vornähmen und 
Polen aus den veränderten Verhältniſſen ents 
iprechende Folgerungen ziehen müßte. Die Orga- 
nifierung des Handels und der Produktion ſei 
weiterhin eine Hauptſorge der Regierung, 

Bezüglich der t 

Arbeitslofenhilfe 


tellte der Redner feft, daß von 251500 regiſtrier⸗ 

ten Arbeitsloſen in Solex nur 56000 Beihilſen 

erhielten. In den erſten Dreivierteljahren dieſes 

Jahres hätten lediglich 86% Millionen Zloty für 

die Arbeitsloſen ausgegeben werden können. 
Zu den vorliegenden 


Steuerprojekten 

übergehend begründete Miniſterpräſident Pry⸗ 
tor die Politik der Regierung mit Exforderniſſen 

s Haushaltsausgleichs. Der Mangel 
an Verantwortungsgefühl in gewiſſen Kreijen fei 
der Grund für die Straf eſtimmun⸗ 
gen im vorliegenden Geſetz über die Arbeits⸗ 
zeit. Am She feiner Ausführungen, die ein 
trübes Bild von der Wirtſchafts g unjeres 
Landes gaben, überraſchte Miniſterpräſident Br y- 
itor mit der Aeußerung feiner optimiftie 
ſchen Anſicht, daß Polen auf dem beiten 
Wege zur Ueberwindung der wirt- 
ſchaftlichen Shwierigfetten jei. 

Als erjter 


Oppofitionsredner 


ſprach der Abgeordnete der Volkspartei, Nóg, 
der die Not auf dem flachen Lande ſchil⸗ 
derte. Er wies darauf hin, daß die Schulden 
der Landwirtſchaft über 500 Millionen 
Zioty betragen. 700 000 Kinder hätten in den 
Schulen keinen Platz mehr. Ex forderte 


u ugen 
te Sanomia dat i 


Alles auf einen Blick: 


Heute feiert der deutſche Reichspräſident Erz. 
v. Hindenburg ſeinen 84. Geburtstag. 


Der Gejm ift eröffnet worden, und Miniſter⸗ 
präſident Pryſtor hielt die mit großer Spannung 
erwartete Rede. Obwohl der Miniſterpräſident 
am Ende optimiſch in die unt blickt, entrollt 
feine Rede ein ernſtes Bild zur Wirtſchaftslage. 
Die einzige Waffe im Kampf um eine beſſere Zu⸗ 
kunft ſieht der Miniſterpräſident im internatio⸗ 
nalen Vertrauen zu Polen, das erhalten werden 
müſſe. g 


Die polniſche Preſſe ergeht fih in ausgiebigen 
Diskuſſionen um die deutſch⸗franzöſiſche Verſtän⸗ 
iguing. Beſonders die Nationaldemokraten flehen 
Frankteich an, mit Deutſchland keine Verſtändi⸗ 
gung zu ſuchen. 


* 

Der deutſche parlamentariſche Klub hat in War- 
ſchau eine gente . und feſtgeſtellt, daß 
die Steuerprofekte der Regierung untragbar feien, 
ſo daß dagegen opponiert werden müſſe. 


Bei einem Luftſchiffmanöver in New Pork, das 
eine Vernebelung zeigen ſollte, kam es zu gefähr⸗ 
lichen Säurebildungen, bei denen viele Perſonen 
zu Schaden gekommen find. 


Sie müſſen leſen: 


Rußland und die Wirt . — Die Rede 
des Be enten Pryſtor. — Polen und die 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. — Vom Kampf 
unſerer Brilder. — Hindenburg. 


heute Beilage „der Kulturſpiegel“ 
— nn 


Moratorium für die Schulden und Regierungs⸗ 
kredite für den Ankauf von Getreide. 
Nach ihm ſprach der Na tionaldemokrat 
rof. de hS rſki, der ih mit großer Lebe 
aftigkeit mit den Ausführungen des Mini- 
terpräſidenten auseinanderſetzte. 
es das Verdienſt der National. 
demokraten ſei, wenn Polen heute nicht enger 
mit der internationalen Finanzwelt verbunden 
wäre. In dieſem uſammenhang glaubte er es 
auch als ein Verdienſt hinſtellen zu können, 
daß die Nationaldemokraten den Ab ſchluß des 
andels vertrages mit Deutſchland 
intertrieben hätten. Er behauptete 
erner, daß die AR e ER dea des 
andelsvertrages durch Deutſchland ebenfalls ein 
erdienſt der Nationaldemokraten 
ei, da die reichsdeutſche Preſſe immer wieder 
rauf hinwieſe, die Ratifizierung des Ver⸗ 
trages in Anbetracht der polſiſchen nationalen 
an ne feine te | 25 t 
Nybarſki machte dann einige Vo hläge über 
Wir tſcha t und be und Ordnung der 
Wirtſchaft und 8 daß die Hrojette 
der Regierung zum Kampf gegen die Arbeits- 
loſigkeit haltlos feien. Die Aufnahme der 
Telephonanleihe und die weitere E = öhung 
der Steuerlaften müßten die Not nur 
noch vergrößern und zur Vermehrung 
tragen. 


der Arbeitsloſen be 
Der ſozialiſtiſche Abg. Zulawſki be 
auptete wörtlich, daß im Stent Ale Senimi 
eit verloren gegangen ſei. Die Leute 1 
amilien⸗ 


den Straßen vor Hunger um, und die 
amilien, um nicht ihre Not 


väter ermorden ihre 
Es ſei unverantwortlich, 


it anje ülfen. 
dab Mangel Minde, die offizielle Res 
er 


dur 

ierungspreſſe habe erklären % en eſchäftige 
I 75 91 mehr mit e en. Der 

edner polemiſierte auch mit der durch die Preſſe 
verbreitete angebliche Abſicht des Mar Ils, de t 
ins Ausland zu reifen und 22 die Perſönli 
keit des Marſchalls mit äußerſt heftigen Rede 
wendungen an. Das entfachte einen 
Proteſtes auf den Regie: 
en, der während der gan⸗ 
k A ee g ielt. ae 
prangen die Abgeordneten des Regierungs 5 
und die Sozialiſten auf und Rücmion + gen: 
einander los. Es kam aber zu keinen 
Tätlichkeiten. und man beruhigte ſich wieder. 

Der Abgeordnete der chriſtlichen Demo: 
kraten, Tempka, gab ang s der Oppo- 
. ſeiner Partei gegen die Regierung Aus⸗ 
ruck und auch der jüdiſche Abgeordnete Roz⸗ 
maryn polemiſierte mit den Plänen der Regie⸗ 
rung ee auf ſteuerlichem Gebiete 
und mahnte die Regierung an die Erforderniſſe 
der inländiſchen Mirtichaft zu denken. 

Zum Schluß verſuchte Abg. Miedzynſki 
vom Regierungsblock die Reden der Oppoſttion 
als reine Phraſen 15 uſtellen und machte 
lediglich bezüglich der Rede des Prof, Rybar⸗ 
ki einige Zugeſtändniſſe. Nach ſeinen Aus⸗ 
1 wurde um 10 Uhr abends die Sitzung 
geſchloſſen und auf heute vormittag 11 Uhr 
vertagt. Die eingebrachten Geſetzes⸗ 
projekte kommen erſt heute vormit⸗ 


Sturm des 
rungsbänt 


-nr 


Herabſetzung der Steuerlaſten, einltag zur Erörterung. 


r behauptete, 


Rußland 
und die Wirtſchaftskriſe 


Von Axel Schmidt 


Man könnte annehmen, daß die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe dem Kommunismus ſehr ge⸗ 
legen gekommen iſt. Die III. Internatio⸗ 
nale ijt denn auch eifrig damit beſchäftigt, 
unter den Arbeitsloſen aller Länder für 
ihre Zwecke zu agitieren. Sieht man aber 
näher in die ſowjetruſſiſche Wirtſchaft 
hinein, ſo wandelt ſich das Bild. 

Vor dem Fünfjahrsplan konnte Moskau 
noch davon träumen, ſeine Volkswirtſchaft 
autark zu geſtalten. Dieſe Zeiten ſind vor⸗ 
über. Der Fünfjahrsplan mit ſeiner In⸗ 
duſtrialiſierung hat die ruſſiſche Volkswirt⸗ 
ſchaft auf das eng fte mit dem Rapita: 
lismus der Welt verknüpft. Ja 
noch mehr. Die finanziellen Schwierig⸗ 
keiten in Deutſchland und England wirken 
auf das heftigſte auf Moskau zurück. 

Die ruſſiſchen Tratten wurden bisher von 
den deutſchen Banken übernommen, und 
durch ſie wurden die großen Beſtellungen 
für die neuen ruſſiſchen Induſtrieunterneh⸗ 
mungen bezahlt. tzt iſt Deutſchland nicht 
mehr in der Lage, die ruſſiſchen Wechſel 
aufzunehmen. Moskau ſieht ſich gezwungen, 
ſich nach einem anderen Geldgeber umzu⸗ 
ſehen. Moskaus Blicke fielen auf Frant- 
reich, und es wurden deswegen mit einem 
Male nicht nur die bisher beliebten ſcharfen 
Angriffe auf Frankreich eingeſtellt, ſondern 
man verjuchte vielmehr wirtſchaftlich und 
politiſch mit Paris wieder ins Geſchäft zu 
kommen. Ob das gelingt, iſt nicht ſicher. 
Da die deutſche Induſtrie mit ſtaatlicher 
Unterſtützung Moskau große Kredite gab, 
iſt die Frage nach dem Stande der ruſſi⸗ 
ſchen Valuta aktuell. Wie öfter betont, iſt 
es ſchwer, ein richtiges Bild von den ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen zu gewinnen. Es darf 
erſtens die ruſſiſche Valuta auf keiner aus⸗ 
ländiſchen Börſe gehandelt werden; ihr 
Wert läßt ſich daher als reine Binnen⸗ 
währung nur ungenau feſtſtellen. Zweitens 
hat man ſeit dem Bekanntwerden von ruſſi⸗ 


of. | hen Noten mit doppelter Numerierung zu 


den Bilanzen der Moskauer Staatsbank 
um ſo weniger Zutrauen, als auch die Mel⸗ 
dungen über die Höhe der Goldvorräte 
nicht über jeden Zweifel erhaben ſind. Aber 
auch das Budget des Staates gibt zu 
mancherlei Bedenken Anlaß. Es werden 
nämlich in dem Budget nirgends die nicht 
unbeträchtlichen Ausgaben für die III. In⸗ 
ternationale, die G. P. U. im Auslande 
und die Ausgaben für die politiſchen Auf⸗ 
gaben der Handels vertretungen im Aus- 
land mitgeteilt. Seit dem Rücktritt der 
Leiter der Staatsbank, Sokolnikow und 
Jurowſki, von denen erſterer in Berlin 
lebt, letzterer im Gefängnis in Mostan 
ſitzt, hat ein beträchtliches 3 des 
von dieſen beiden Männern aufgeſammel⸗ 
ten Goldfonds ſtattgefunden. 

Die „Rul“ brachte vor kurzem einen 
ſehr intereſſanten Aufſatz, der in die 
Finanzverhältniſſe Moskaus hineinleuch⸗ 
tete. Die Zeitung ſtellte feſt, daß die 
Moskauer Regierung jetzt ſelbſt dazu über- 
gegangen ſei, ihre Valuta im Auslande 
unter pari zu verkaufen. Seit dem Auguft 
1930 kann man, wie der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Rul“ mitteilt, zu Aeberweiſungen 
nach Moskau in Paris Tſcherwonzen 
kaufen, und zwar nicht zum Nominal⸗ 
kurſe, ſondern zu 40 Prozent des No⸗ 
minalwerts. In Warſchau auf der 
ſchwarzen Börſe erhielt man ſogar für 
25 Papierfrancs einen Tſcherwonez, und in 
den letzten Wochen ift er bereits für 12,5 
Papierfrancs erhältlich. Seit kurzem inſe⸗ 
rieren bereits ein Dutzend von franzöſiſchen 
Banken, daß ſie zum Kurſe von 25 Papier⸗ 
francs für einen Tſcherwonez Geld nach 
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Rußland überweiſen. Da i Mosta dieje + : 
ser polen und die deulſch. 
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franzöſiſche Beriländigung 


handelt. „Um ganz genau den Kurs des 
ruſſiſchen Tſcherwonez feſtſtellen zu können, 

Kurzſichlige Oppofition — Die Angſt geht um — Iſt das 
alles nötig? 


beauftragte ich — ſo ſchreibt der Pariſer 
(Von unſerem Warſchauer Ws Korreſpondenten.) 


Korreſpondent des „Rul“ — eine fran- 
zöſiſche Bank, folgende ganz legale Ope⸗ 
ration vorzunehmen. Ich ließ für meine 
Rechnung für franzöſiſche Franken ruſſiſche 
we in der ruſſiſchen u gl E 
in Moskau kaufen und fie mir dort gut⸗ Der Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner in politiſches Moratorium ein fie 
} 0 J € j fra 1 1 ra gelaſſen und 
ſchreiben. Mir wurden dabei 12 Franken Berlin und die bei dieser Gelegenheit geführten nicht einen politiſchen Verzicht Dan Deutſch⸗ 
für einen Tſcherwonzen angerechnet.“ Hier⸗ Verhandlungen über das Thema einer deutſch⸗ land erz w ungen habe. Wahrſcheinlich iſt auch 
durch ift feſtgeſtellt daß der Tſcherwonez franzöſiſchen en pA: haben in der maß: [dieje Schimpferei nur viel Lärm um nichts ges 
. i „ gebenden e e egierungspreſſe ein Echo weſen. Man Hat fiğ in Berlin mit der Frage 
in Moskau ſelbſt im Umtauſch gegen fran⸗ gefunden, das inteteffante Schlüſſe auf die der Grenzreviſion jo eingehend wie die polnische 
zöſiſche Valuta nur mit einem Zehntel Vorbehalte ziehen läßt, die man in Polen Preſſe, wohl kaum befaßt. 
gegenüber einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtän⸗]J Noch in einem anderen Punkte bereitete 
gung macht. Bemerkenswert ift dabei, daß die Berliner Konferenz der politiſchen öffent⸗ 
man pl glich mit deutlicher Skepſis und un: lichen Meinung in Polen ſchwere Sorgen, 
verhü t geäußertem Unwillen auf die Verhand⸗ und zwar in der Frage der Ausgeſtaltung der 
lungen in Berlin blickte. Vor einigen Wochen franzöſiſchen Beziehungen zu Sow⸗ 
noch, als die deutſchen Miniſter aus der inneren fetrußland. Es liegt nahe, diefje Befürch⸗ 
wangslage ihres Landes heraus die franzöſiſche tungen inſofern als konkreter zu halten, als im 
auptſtadt aufſuchten und auf Gnade und Un⸗ Rahmen der ea ER a wirtſchaftlichen Beſpre⸗ 
gnade wieder einmal den franzöſiſchen Machtpoli⸗ chungen, die in Berlin gepflogen wurden, auch 
Elend zu bewahren. Hiernach wird der tikern aus eliefert zu fein ſchienen, hielt man es das Verhältnis der beiden Verhand- 
Tſcherwonez, von dem Stalin noch vor in Polen für richtig, den Deutſchen Rapu-|lungspartner zu Sowjetrußland pe: 
kurzem als der feſteſten und ſicherſten zinerpredigten zu e beben und gerade rührt worden ſein dürfte. Geradezu 
Valuta der Welt i á ür el tel die polniſche Regierungspreſſe betonte gönner⸗ rührend wirkte in dieſem Zuſammenhang ein 
b r Welt ſprach, für ein Zehntel haft immer wieder, daß ihr an einer Angſtruf des der Regierung naheltchenden „Ku r- 
ſeines Nominalwertes von der Sowjet⸗ deu al Verſtändigung — womit bes |jer Poranny“. Das Blatt flehte Frank 
regierung gehandelt, um etwas auslän⸗dingungsloſe Kapitulation der deut⸗ reich an, bei den Berliner Verhandlungen 
diſche Valuta, fei es auch nur von den ſchen 1 gegenüber Frankreich gemeint nicht feinen alten Bundesgenoſſen Polen zu 
Emigrant 5 t f Mit dem Si war — beſonders ge egen fei. Profeſſor Mas⸗vergeſſen und, wenn es feinen Weg nach 
tgranten, einzutau chen. m Sit- tlie wicz, einer der führenden Köpfe in der Sowfetrußland nehmen wolle, daran zu denken, 
ken der Kaufkraft des Tſcherwonez dürfte Regierungspartei, verglich damals in einem viel daß Deutſchland noch immer nicht den 
auch die Tatſache in Fee ſtehen, 


WMerſſandig erannahen der deutſch⸗ Handelsvertragemit Polen ratifi- 
daß die Moskauer Regierung kürzlich die konangen 1 5 Mun mit der Gewalt einer ziert habe. Das Blatt knüpfte daran die 
Löhne der Bergarbeiter und der Metall⸗ 


R f een 1 Hoffnung, daß Frankreich nun auch endlich 
arbeiter ſo gut wie verdoppelt hat. 


ächer ! die ſowjetruſſiſchen Beſtellungen in Polen re- 
wäre. Die Kräfte des einzelnen Men Beh folte YY. tieren wire 5 j 
Da man nicht annehmen kann, daß die 
Entwertung des Tſcherwonez aufhören 


enpoli⸗] Die Angſt davor, daß der eben erſt be⸗ 
wird, iſt mit einer weiteren Verſchlechte⸗ 


er Natio⸗gonnene Traum von einer Verſtändigung 
naldemotrat Stroüſki ſtimmte damals feine Frankreich Polen —Sowfetrußland, der ſchon 

rung der ruſſiſchen Valuta zu rechnen. Doch 

die Tatſache des Gallens des Tſcherwonez 

E 


politiſchen 177 175 hinſichtlich einer Natur⸗ durch das ſowjetruſſiſche Dementi über die pol- 
notwendigkeit der deutſch⸗franzöſiſchen Ver- niſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen über einen Nicht: 
Hänbigung zu, machte dabei aber Brb erſtänd⸗angriffspakt einmal geſtört wurde, in Berlin fein 

auf ein Zehntel feines Nominalwerts gibt |» Teine politiſchen Vorbehalte. I, ARTE TO BAAR as reis Raten 

ein neues Rätſel auf. Nach dem In den Tagen, in denen nun dieſe deutſch⸗ halten Polens gegenüder den deuten ra air 

letzten Ausweis der ruſſiſchen Staatsbank kaut m panii art f i in 1 hiha 7 gez Verhandlungen, Die Herde era 

ijt der Tſcherwonez mit mehr als 25 Pro- , aus dem gönnerhaften Polens zu Sowjetrußland haben in den 

zent durch Gold oder gleichwertige Dinge 

gedeckt. Trotzdem iſt er auf ein Zehntel 

feines Wertes gefallen. Wird alfo 

2% mal weniger bewertet, als die Gold- 


e 2 1 e letzten Monaten in ungewöhnlich ſtar⸗ 
deckung beträgt. Woran liegt das? Am 
Golde? Oder an dem Ausweis der 


ich t. Die Feet Polſta“ und andere Regie- tem Maße zugenommen und die bisheri⸗ 
e 
Bank? 


î 1055 
gende, ber eee Ben a e na Ag De Somnis, e 
— — 
Sitzung des deulſchen 
parlamenkariſchen Klubs 


ga lungen mit hämiſchen Kommentaren und aus Wem kennen hier ober 
[FF Warſchau, 2. Oktober. (Eig. Telegt.) 


glaubten Frankreich immer wieder „warnen“ 
Der deutſche parlamentariſche Klub hielt 


dorthin orientieren und ihre r zu 

i müſſen. Man fand 1155 heraus, daß es Deutſchland ohne weiteres aufgeben würden, 
gestern in Warſchan eine Sitzung ab, auf der man 
ſich mit den Ergebniſſen des Genfer Minder⸗ 


wenn man ihnen von anderer Seite größere 
— Siren 9 gefährlich fei, mit einem Bear tete bietet Hieſe Möglichteit wäre für 
€ L 

heitenkongreſſes und der Völter⸗ 

bundstagung befaßte. Im allgemeinen wurde 


ulammenarbeit in Polen gegeben, wenn das reiche Frankrelch 
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß bie Mitarbeit 


otierenden Staate“ 11 
; einen Segen dazu geben würde. Im 
a 32 15 em F a epn berot nicht lion Au ai find etwa 90 Prozent des gefamten 

innerhalb der internationalen Stellen bes Min- 
derheitenkongreſſes durchaus von Vorteil fei, 


Wie MNE der en polniſchen Eiſenexportes nach Wee en ge⸗ 
& Die deutſche Politik jei ar e zagen gangen, 82376 Tonnen Eiſenprodukte wurden 

und daß auch das Verſtändnis für Minderheiten⸗ 
fragen unter den Mitgliedsſtaaten des Völter⸗ 


afts- und friedensfeindlich und die dorthin exportiert, während im polniſchen In⸗ 
bundes zunehme. Der deutſche Klub iſt hinſicht⸗ 


lande nur 16561 Tonnen verbraucht wurden. 
erung daraus. Der mpfang der frenat chen Aber Polen braucht einen mächtigen Freund, der 
er au ria 
lich der Steuerprojekte der Regierung der 
Anſicht, daß eine weitere jo ſchwere Belaftung 


einer Induſtrie die notwendigen Barmittel zur 
Laval einen ſo N 11 un Surajüprung der auf mehrmonatige Kre⸗ 
der Volksgemeinſchaft, wie ſie von der Regierung 
geplant wäre, untragbar iſt und daß entſchie⸗ 
den gegen dieje Abſichten opponiert werden muß. 
— 


eſchloſſenen Lieferungen an Sowjetruß⸗ 
Große Arbeilsloſenkumulle 


ende von Gummifnüppeln der Poli land vorſchießt oder zum mindeſten die ſowjet⸗ 
in Glasgow 


Ar asien. S 6 ruien Wechſel redistontiert. Wenn 
fondent 11 40 AA AA deruch er aan 5 Genf: Feat ed. burd, wirtſchaftliche Unterſtützung die 
e 
London, 2. Oktober. (R.) In Brikol und 
Glasgow kam es geſtern zu Arbeitsloſenkund⸗ 


3 eutſch uſtrie nun wieder in den 

Der ſichen nihts geftörte = ang ber Stand tt di e Beſtellungen 
gebungen gegen die geplante Kürzung der 
Arbeitsloſen bezüge. An beiden Orten 


franz Miniſter in Berlin hat hier allge- durchzuführen, ſo Aue we damit der pol- 
marſchierten Tauſende von Frauen und 


meine Verwun ak erregt über die niſchen Wirtſchaft viele Felle we 
A à 
Männern nach dem Rathaus, wo eine Abord⸗ 


N ; 
allgemeinen ihren Gefühlen und ihrem Hak teiz egen bie deutſchefranzöſiſche Verſtändigung in 
nen Jwang 5 ei am dei geber dab mög. 7 jA diefen Tagen zum Ausdruck gekommenen 

nung dem Stadtrat ihre Beſchwerde überreichte. 
Einen beſonders ernſten Charakter nahm 


orm zu 8 dürfte kein Zeichen von 
die Kundgebung in Glasgow an, wo ſie bis nach 


1 e d i t i Weitſicht ſein. 
indet dafür fol⸗ Man ah 70 Bad bat 5 im Han 1 je 
etlih j 
Mitternacht andauerte. Polizei unternahm 
Knüppelangriffe auf die über Zehntauſende zäh⸗ 


nde Erklärung: „Um eine Erklärung dafür zu es ei 
15 ne mirti olide Zu mens 
rg ragen bas e H n den burg (arbeit auf wirtschaftlichem und delleiſhem Ges 
» n dem Präfidenten Hindenburg iet mit Sowjetrußlaup für einen bürgerlichen 
lende Menſchenmenge. Ein Unterhausmitglied 
wurde verhaftet und wird heute vor dem 
Polizeigericht erſcheinen. Außerdem verhaftete die 


rausgegeben wurde, fo ſenig innegehalten Staat nicht geben kann. Man muß wiſſen, daß 
Polizei noch 12 Perſonen. Bielfah lam es zu 


wurde, erzählen diejenigen, die ei i : A : y 
näher die deut A che 8 die un. 18012 alle Eiſenſchienen, Maſchinen njw., die nach Sow- 
ſchweren Ausſchreitungen. Die Fenſter⸗ 
ſcheiben zahlreicher Geſchäfte wurden zertrümmert, 


r von [fagh uer@enbet werden un Gomel 
rde und durch den Tier⸗ m , ~ai 

arten floh, plö H aber vor einem Heinen ruland in wenigen 3 völlig 

die Auslagen als Wurfgeſchoſſe gegen die Bes 

amien benutzt. Viele Perſonen erlitten Ber: 

letzungen. Drei Poliziſten mußten ins 


ade ſtehen blieb, vor dem ſich eine Tafel be⸗ unabhängig von der „bürgerlichen 
Ay ber Aufſchrift: Finn verboten Welt“ zu ine chen und es in den Stand zu 
Krankenhaus geſchafft werden. Nach Mitter⸗ 
nacht wurden 12 Lebensmittelgeſchäſte ausgeplün⸗ 
dert. Um 1,30 Uhr war die berittene Polizei noch 


ſſetzen, auf allen Gebieten den Kampf mit dieſer 
Die Serie von S gegen It, aljo auch mit Polen, aufnehmen zu 
f 
in den Straßen mit dem Auseinandertreiben der 
Menſchenmaſſen beſchäſtigt. Erit nach 2 Uhr früh 


Deutſchland und die utſchen Reasden pa können. Die junge Generation in Somjetrußland 
des Berliner ie läht darauf já teken bop tennt keinen Unterſchied zwiſchen 
der polniſchen Außenpolitik an d A Frankreich und Deutſchland, 
aden nicht paßte. Einerſeits AI e haßt nur abgrundtief — obwohl ſie ſie nie⸗ 
ſchen mals kennengelernt hat — die bürgerliche 

trat endlich Ruhe ein. 
muß. Mit jedem Jahr, mit jedem Monat er⸗ eigenen Partei bekämpfter Miniſter, ift doch 
85 Boſtrãuber greift immer weitere Kreiſe des deutſchen Volkes | nur ein fernes, gedämpftes Echo der Ekzeſſe der 
3 2, Oktober. (R.) In der Nähe von Verzweiflung. Man kann von Frankreich er- deutſchen öffentlichen Meinung. Unmittelber 
Strasburg n Pommerellen überfielen fünf mas- warten, daß es einerſeits durch menſchliches Ge- nach feiner Ankunft in Genf tritt er mit einem 
kierte Räuber den Postwagen eines Per- fühl, andererſeits durch die Staatsröſon ver: Akt großer Politik hervor: Er macht der fran⸗ 
jonenzuges. Die Räuber eigneten ſich grö⸗ anlaßt, ein gewiſſes Opfer bringen und jeinem zöſiſchen öffentlichen Meinung Konzeſſionen und 


here Geldbeträge und verſchiedene Wertſachen an ehemaligen Feinde die Hand reicht, um ihn davor berzichtet ganz aufdie öfterreichiid- 
und verſchwanden, ehe die Polizei erſchien. zurückzuhalten, in völliges Verderben zu geraten.][deutſche Zollunion, indem er jo auf den 


Hindenburg 


Heute, Freitag, den 2. Ottober, begeht det 
deutſche Reichspräſident v. Hindenburg feinen 
84. Geburtstag. Hindenburg, der kein Freund 
von großen Feiern iſt, begeht dieſen Tag in aller 
Stille. In dieſen Tagen, die ſo viel Kummer 
bringen, geht der Blick aller deutſchen Menſchen 
zu dem greifen Heros, der unerſchüttert und ſe 
ſteht, ein Fels im Sturm. Hindenburg iſt 1 
Poſen geboten, darum denken die Poſener piir 
ger in dieſer Stunde mit ganz beſonders ſtarke 
Teilnahme an den Mann der heute an der Spit 
des deutſchen Volkes ſteht und dem eine ga 
Welt ihre Achtung nicht verſagen kann. ne 

Wir haben am heutigen Tage ganz beſonders 
an dieſen Mann zu denken, denn wir verdanke 
feiner Führung, daß Poſen, dieje ſtolze⸗Stadt, dit 
immer mit ſo beſonderem Gefühl gezeigt wild. 
nicht durch den Nuſſeneinfall zerſtört und 
Trümmer gelegt worden iſt. Poſen blieb vom 
Sturm des Krieges verſchont, die große rufil 
Armee kam nicht her, und die Bürger durft" 
friedlich ihrer Arbeit nachgehen, durften im Ge“ 
fühl der Sicherheit wohnen. Gleichgültig, ® 
es Bürger waren, die Hindenburg geliebt ode 
gehaßt haben. Freilich, das ift faſt alles bei 
geſſen in unſerer Stadt. Aller Dank äußert 
heute in Formen, über die nur die Geſchichte das 
Urteil fällen wird. - x 

Hindenburg, das Symbol der deutſchen Pflicht 
treue, die unbekümmert um Haß und Naa, 
geſchrei feſt und unerſchüttert ſtehen bleibt, ni 
am heutigen Tage aus allen Gauen des dentia 
Volkes Wünſche übermittelt erhalten, die 
die Liebe beweiſen. Hindenburg verkörpert 7 
über den Parteien Einigkeit und Recht und ke, 
heit. Im Streit der Klaſſen und Parteien ift s 
über alle geſtellt, und in feinem Herzen schlaf 
ſtark und warm die Liebe zum deutſchen Vol 
die Liebe zum Lande dèr Väter und die Treu 
die alle Stürme überdauert. Ueber alle Ding j 
hat er die Pflicht geſtellt. 5 

Die blauen Augen dieſes Treueſten der Tren, 
blicken gütig und voll ſtarker Zuverſicht in D 
Zukunft. Der große Feldherr ift heute der Man 
der dem Frieden zum Siege verhelfen will wi 
der unbekümmert um den kleinen Streit und Dee 
kleinen Verdächtigungen hinauswächſt über une a 
ren Alltag. Das deutſche Volt ſteht heute let 
ſtolzer Bewunderung vor dem Helden nie 
Schlachten, der heute zum Heldentum des F m j 
dens führen will. Angebeugt und ſtark ift diefes 


— ER 


jeines Nominalwertes eingeſchätzt wird. 
Und dieſer Kurs von 10 Prozent des No⸗ 
minalwertes wird wohl nur dadurch ge⸗ 
halten, daß viele Tauſende ruſſiſcher Emi⸗ 
granten ihren Angehörigen von ihrem ſpär⸗ 
lichen Erwerb einige Tſcherwonzen im 
Monat überſenden, um ſie vor dem größten 


Wille. Bern 
Das Deutſchtum im Auslande und die g 
ſchen in Poſen im beſonderen grüßen zZ 1 


tigen Tage Hindenburg in Ehrfurcht und 
barkeit. 1 


Glückwunſch des preußiſchen 5 
miniſteriums an den Reichspräfidenl 


Berlin, 2. Oktober. (R.) Wie der „Ame 
preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der P in 
Bilde $ 3 Braun zugleich en 
Namen des Preuß! chen Staatsminijtertums re, 
Herrn Reichspräſidenten zu feinem 84. Gebu 

tage die herzlichſten Glückwünsche und af 
tigſten Wünſche für ferneres Wohlergehen © 


geſprochen. 
—U — — 


berüchtigten „Anſchluß“ überhaupt verzió 
Dr. Curtius wird von Hunderten von einni 
als Verräter bezeichnet. Von Furcht erg ed 
ſtreicht er das, was er Gutes getan hat, wa m 
der Generaldebatte in der Völterbundsvorſa ge 
lung durch und ſtellt feine Abrüſt un he 
F ſcharf und in einer — 
ranzöſiſche Theſe ungünſtigen Weile ee 
Gewiſſe Gruppen der Bevölkerung ber, 
Staaten ließen fih Leicht aneinander nahe, 
Von der Induſtrie kann man ſagen, da fid 
jenigen ihrer Zweige, die daran intereſſtert 
L zuſammenarbeiten, was wacher die eine | 
betrifft, jo beſteht auf franzöfiider Seite 96% 
ausgeſprochene Abneigung, ſich zu enn 
gieren. Franzöſiſche Kapifalien find f pere! 
England oder in engliſchen Pfunden in a ` 
Ländern im Geſamtbetrage von 40 M wi 3 
franz. Franken feſtgelegt. Ein Teil leg, 
Betrages iſt gegenwärtig ganz ſtillge 
Kann man daher annehmen, daß die A 
ſchen Kreditinſtitutionen, die alle Be f 
des engliſchen Marktes voll Furcht verfolgen en 
Rifito werden vergrößern wollen, ſelln "yet 
man ihnen beweiſen könnte, 
Gipfel der Weisheit jei?... 
Unſere Bundesgenoſſen könn 


inweis zu beruhigen, der treue Verbündete Welt jenſeits der Grenzen der Sowjetunion. 

rankreich fein liebes Polen nicht vergeſſen Iſt der finanzielle Gewinn, den Polen 
Und verlaſſen würde, im ſelben Atemzuge za Jahre hindurch, aber auch nicht länger, 
hielt man es aber ſicherheitshalber doch für not⸗ aus den ſyſtematiſchen Vorbereitungen ſeines eige⸗ 
wendig, zu warnen und immer wieder zu nen Feindes und des Feindes der ganzen bürger⸗ 
warnen. Man taſtete im Dunkeln, ſprach von lichen Welt ſchlagen kann, wirklich eine Fried⸗ 
einem ar pU Aea en Moratorium in loshaltu ng Europas wert? Denn jo- 
der Reviſionsfrage und ſchimpfte weidlich dar⸗ lange eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
über, daß Frankreich ih überhaupt auf ein nicht kommt, bleibt Europa friedlos. 


Sauerwein tröſtet 


Der bekannte Leitartikler des „Matin“, Jules Es wäre aber unmöglich, von ihm zu for⸗ 
Sauerwein, hat in der „Gazeta Polſtka“ am] dern, daß es feine Erſparniſſe einem 
25. v. M. einen ſehr unfreundlichen Ar⸗ Lande anvertraut, das ſchon jo viele Mil: 
tikel über den franzöſiſchen Miniſterbeſuch in liarden verſchlungen hat, einem Lande, in 
Berlin gene Es heißt darin: welchem neun Millionen Wähler und 

„Man darf nicht vergeſſen, daß man mit einem Wählerinnen fih vorſtellen, daß wie uns no in 
Bolt zu tun hat, welches trotz ſeines Unter⸗ einer Zeit befinden, wo Deutſchland etwas for- 
nehmungsſinns und feiner Arbeitsfreudigkeit ſeine[ dern kan n, indem es mit der Fauſt auf den 
höchſten Beſtrebungen und feine ſchönſten Mach t⸗[Tiſch ſchlägt. 
träume als geſcheitert betrachten] Dr. Curtius, ein ſchwacher und von ſeiner 


Veſuch verzichten könnte, jo w 
man das gern tun. Weder auf De 
ee der — a fann man * 
alledem viel verſprechen. Í 2 
Wenn irgendein Beſuch nur die Bedera! 
einer Epiſode gehabt hat, jo iſt es ge 
und vor allem dieſer Beſuch.“ 


neuer amerflanſſcher Vorſchll 
für Berbefferung der Weliwirtſchaſt 
lage bevorſtehend? 


igit 
Waſhington, 1. Oktober. (Reuter. — K) ine 
Weltwirtſchaftslage ijt, wie verlautet, in pen! 
Konferenz erörtert worden, die der P Schah, 
Hoover mit dem Unterſtaatsſetretür des k 
amtes Mills, dem Gouverneur des, setet 
reſervedireltoriums M en er, dem Handels m ſen 
Lamont und dem Staatsſelretär St 15 0 
hatte. Eine nach Beendigung der Konſeren habe 
gegebene Erklärung beſagt, der Brände m 
eine neue Bemühung „zur Verbeferu ar 
Lage“ erwogen. Es könne aber Ke 5 
nichts darüber mitgeteilt werde 


Pofener 
Tageblatt 


IN 
AU 


Gottes Ernlelag 


Wir feiern an dieſem erſten Oktober⸗ 
untag unſer Erntedankfeſt. Gott jei ge- 
t, daß er trotz aller Härte und Schwere 


lo 


ver Zeit noch immer das Brot uns zu- 
ſeuchſen läßt und uns den Tiſch deckt mit 
gg Gaben. Ob ihrer viel oder wenig 
das tut dem Chriſten wirklich nichts. Auch 
an, Geringſte wäre genug, um dafür zu 
nien und damit den Hungernden zu 
Neiſen und Liebe zu üben an denen, die 


ot leiden. Und ihre Zahl iſt groß! 
Pr. ber die Ernte iſt uns immer eine 
ophetie auf den großen Erntetag am 


Nde der Welt, wenn der Herr feine 
fe; itter fenden wird und den Weizen in 
ne Scheunen ſammelt und die Spreu mit 
une verbrennt. So richtet dieſer Tag 
Je ern Blick auf die letzten Zeiten der Welt. 
— hat ſeinen Jüngern davon ge⸗ 
hen, als er noch bei ihnen war. Die 
ameinde Chriſti ſollte wiſſen, daß ſie eine 
ttende Gemeinde ift, die dem Tag des 
der ts entgegenreift, und dazu will ſie 
kan Herr vorbereiten. Darum ſchildert er, 
Arz, dann kommen wird: Krieg und 
Retegsgeſchrei bis an das Ende der Tage, 
h volutionen und Bürgerkriege, Bruder⸗ 
n Volksnot, Unrecht und Tod der 
fiih e, falſche Propheten und Volksver⸗ 
Be .und doch mitten in all dieſem 
jet und Schrecken Evangeliumspredigt 
zans Ende der Erde, Miſſion des Evan⸗ 
vill ds ..und dann das Ende. Was 
%4 Jeſus mit dem allen fagen? (Matth. 
Valtl). Doch offenbar dieſes, daß die 
I; tgeſchichte immer mehr zu einer Ge- 
nte des Reifwerdens der Welt für jeinen 
lig etag wird werden müſſen. Die Gegen- 
i zmiſchen Glauben und Unglauben, 
dischen Chriſtentum und Chriſtushaß wer- 
Wei immer ſchärfer werden, mit dem 
ſceizen wächſt das Unkraut. An dieſer Er⸗ 
p ang jollten wir uns nicht ärgern. Es 
Dip. alſo fein. Aber das ift uns auch ge- 
Rich am Ende ſteht der Herr als der 
derer und Herr ſeiner Ernte. Als was 
Lehren wir erfunden werden? Als reife 
hren oder als Spreu? 


` D. Blau Poſen. 


Kleine Poſener Chronik 


ù d. Bei einer Turnübung beſtohlen. Geſtern 
des sen Abendſtunden wurden den Turnerinnen 
Ae ee . in der Turnhalle am Grünen 
nur 


hre in der Garderobe zurückgelaſſenen 
haber den wodurch begreiflicherweiſe nicht 
aden, ſondern auch Verlegenheit entſtand. 
doc uſammenſtoß dreier Autos. In der ul. 
i wa (Friedrichſtraße) jtie der Autobus der 
nn nbahn mit dem Sanitätsauto der Kran- 
mii * und einer Autodroſchke zuſammen. 
wurdenche Wagen wurden beſchädigt. Perſonen 
n glücklicherweiſe nicht verlegt. 
Beiti, Ein netter Bräutigam. Der Konditorei- 
anz Ratajczak, ul. Marſzalka Focha 30, 
N Lau ſeine Braut, die 25jährige Malinowſta, 
uf; fe eines Streites mit einem Halten er. 
Auflage Hilferufe hin entſtand ein Menſchen⸗ 
ersuche Als Ratajczak die Menſchenmenge jeb, 
Finzupne er ſich die Pulsadern zu öffnen. Der 
betten rufene Arzt der Bereitſchaft legte der Ber- 
* kalinowſta einen Verband an und brachte 
antenganerlezten Ratajczak in das Städtiſche 


m, E; k 2 
Ceni Cine Prügelei entſtand Fabrit 
tanto zwiſchen dem Leiter der Abteilung 
Minit witi und dem Schloſſer Konſtantin Ka⸗ 
tantom? deſſen Sobe Karl, in deren Verlauf 
iſferen ſti ſchwer mißhandelt wurde. Es liegen 
ka, — von früher her vor. 
Mir Je us der Autogarage wurden Herrn Ludo⸗ 
Ri dati ul. Skosna, vier Autogummireifen 
len. läuchen im Werte von Zloty ge⸗ 
em. 
detine n anderverſteigerung. Der Verkauf der 
in d Han Pfänder findet am Montag, 5. d. M., 
iandelsbörſe, ul. Stawna 13 (Teichſtraße), 
L Uhr ſtatt. 


in der 


dorm 


Rabatt 


Aus Stadt und Sand 
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Wege zur Winterhilfe in der Stadt Poſen 


Um eine planmäßige und einheitliche Durch⸗ 
führung der * S in der Stadt Poſen zu 
gewährleiſten, fanden ſich nach der erſten allge⸗ 
meinen Beſprechung die Vertreter der ſtädtiſchen 
* rganiſationen, der Kirchengemeinden 
und Frauenvereine zu einer gemeinſamen 
Beſprechu ng zuſammen. Erfreulicherweiſe 
konnte feſtgeſtellt werden, daß in vieler Beziehung 
nur weitergeführt zu werden braucht, womit man 
in den Vorjahren bereits gute Erfahrungen ge⸗ 
macht hat. So wird der Wohlfahrtsdienſt 
ſeine bekannte Suppenküche diesmal bereits 
am 15. Oktober eröffnen und an drei Tagen der 
Woche 110 Portionen täglich ausgeben. Im 
vorigen Winter am insgejamt 6654 Portionen 
verteilt worden. Die allgemeine Brotjpende, 
die ſich auf alle deutſchen Gemeinden der Stadt 
eritredt, hat 10 504 Brote verteilt. Der Lichte 
Nachmittag, der für die alleinſtehenden Alten 
neben der gemütlichen Kaffeeſtunde auch etwas 
geiſtige Anregung bringt, ſoll wieder aufgenom⸗ 
men werden. Die e Frauenhilfen wollen 
ihre Arbeit in demſelben Maße, nur noch ver⸗ 
ſtärkt, weiter betreiben. Dazu gehört Ver⸗ 
jorgung mit Lebensmitteln, mit 
Milch, mit Heizmaterial und Klei⸗ 
dung, 
in beſonderen Notfällen. Was hier in der Stille 
geleiſtet wird läßt ſich mit Zahlen nicht nennen, 
zumal das Wort „notleidend“ ein ſehr dehnbarer 
Leiben iſt und ſich unter der Menge von Not⸗ 
leidenden viele verbergen, die 7 keine Unter⸗ 
ſtützung hätten anzunehmen brauchen. 

Da in den einzelnen Frauenvereinen die ent- 
ſprechende Arbeit bereits geleiſtet wird, wurde 
von einer zentralen Kleiderſammlung 
und Kleider verwertung abgeſehen. Je⸗ 
doch ſoll der Kleiderverwertung in den einzelnen 
Gemeinden noch größere Beachtung geſchenkt wer⸗ 
den, namentlich weil man zur Verwertung der 
Sachen arbeitsloſe Frauen und Handwerker be 
ſchäftigen ſoll. Der en sehen Min einen 
gemeinſamen beſonderen Aufruf der Frauen- 
vereine zur Kleiderſammlung demnächſt veröffent⸗ 


lichen. 
ſieht Beſchaffung von 


nit es mit der vo 
Arbeits möglichkeiten ſehr ungünſtig 


ſowie geldliche Unterſtützung ſſi 


anweſende 
r 


ls, wie 
wiederholt 


aus, mehrere 
hervorhoben. 


Notſtandsarbeit, die an ſi 


n Sachverſtändige 
Für eine allgemeine 
0 ſehr begrüßenswert 
war, reichen die Mittel bei weitem nicht 
aus. Auf die Stellenvermittlung der Berufs⸗ 
hilfe ſoll dagegen immer aufmerkſam gemacht 
werden, die vor allem Qualitätsarbeiter 
ſucht und oft nicht genügend Kräfte zur 
Verfügung hat. Ebenſo ift es noch möglich, 
daß jeder Haushalt, der es irgendwie 
teilten fann, Kräfte beſchäftigt, auch bei kleinen 
Reparaturen, Flickereien uſw. 

Der Grundgedanke, der ſich durch all dieſe Be⸗ 
ſprechungen hinzog, war neben der Loſung 
von Menſch zu Menſch und der Ablehnung 
der zentraliſierten Arbeit die Forderung der Ge⸗ 
wiſſensſchärfung und des Verantwortungsbewußt⸗ 
So fand 
auch 
wird 
Echo 


ſeins gegenüber der Not des Nächſten. 
auch der Vorſchlag einer Selbſtbeſteuerung, 
der Angeſtellten, freudige Zuſtimmung und 
hoffentlich in vielen Kreiſen ein eben ſolches 
finden. 

Immer wieder muß die Stadt Poſen auf ihre 
Hilfsaktion in weitem Maße um die Unter⸗ 
ſtützung des Landes bitten. Die Küche des 
Wohlfahrtsdienſtes, die Anſtalten ſchriſtlicher Liebe 
nd ſeit langem auf die Opfergaben der Güter 
und Dörfer angewieſen, die ſich in rührender 
Treue dazu bereit finden. Auch in dieſem Jahre 
ergeht darum die Bitte an das Land, den ſtädti⸗ 
ſchen Kreiſen in all dieſen Aufgaben treulich bei⸗ 
uſtehen. Die Schwierigkeiten der Frachtkoſten 
ürfen dabei nicht geſcheut werden und werden 
von den Empfängern getragen. . 

Bei der Beſprechung der überhandnehmenden 
Bettlerplage wurde gebeten, den Notleiden⸗ 
den nicht bloß Geld und trocken Brot zu geben, 
ſondern möglichſt eine warme Suppe zu 
reichen. Es beſtand Einmütigkeit. da: 
bei auch an der Not polniſcher Bett- 
ler nicht vorüber zugehen. 

Mit dem Entſchluß alle in Angriff genommenen 
Arbeiten tatkräftig durchzuführen ging die Ver⸗ 
ſammlung auseinander, nachdem man verabredet 
hatte, alle 4 Wochen etwa zu einem ähnlichen 
Austauſch der Erfahrungen und Anregungen zu⸗ 
ſammenzutreten. 


——.m ́ꝓFP—W—— — 


Die Raubüberfälle 


X Neutomiſchel, 1. Oktober. Wie wir erſt heute 
erfahren, wurde auf der Chauſſee zwiſchen Bo⸗ 
ruja⸗Kos. und Nowy⸗Tomysl am 21. 9. d. Is. 
ein Reichsdeutſcher aus Boruja⸗Kos. am Kilo- 
meterſtein 20. 7. — 20. 5. von einem erkannten 


Sechs Menſchen im Feuer 


umgekommen 


x Thorn, 1. Oktober. In der Nacht zum 
Dienstag ijt in Kietpiny im Kreiſe Löbau in der 
Gaftwirtſchaft von Ludwik Oſtrowſti ein Feuer 
ausgebrochen, dem ſechs Perſonen * Opfer fie- 
len. Zwei Mieter, ein gewiſſer omzaljti und 
Nynkel, deſſen Frau und drei Töchter ſowie die 
Leiche eines dreiwöchigen Kindes, das vor ng: A 
Tagen geſtorben war, jind verbrannt. Die Ur- 
ſache des Brandes, der einen Sachſchaden von 
etwa 15 000 Zloty verurſachte, konnte bisher nicht 

jtgejtellt werden. Die Unterſuchung ijt im 


fe 
Gange. 

— — 
Liſſa 

k. Einbruchsdiebſtahl. In einer der 
letzten Nächte drangen bisher unbekannte Diebe 
in die Scheune des Landwirts V. Klamer in 
Kriewen, Kreis Liſſa, ein und ſtahlen 12 Zentner 
Roggen. — Bei einem anderen Landwirt in Mig- 
ſtowo wurden aus der Scheune 4 Zentner Weizen 
geſtohlen. In beiden Fällen hat die Polizei eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

k. Eine Obſtſchau veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, 4. Oktober der Ortsverein Lindenſee der 
Gasthaus. Landw. Geſellſchaft im Przeractiſchen 
Gaſthaus. Bei dieſer Gelegenheit wird Herr 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen einen Vortrag 
halten. Anſchließend an den geſchäftlichen Teil 
findet eine Kaffeetafel ſtatt. 

k. Die Schuhmacherinnung hält am 
kommenden Montag, mittags 12 Uhr, eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung im Lokale des 
Herrn Fiffi ab. Da die Tagesordnung wichtige 
Maag aufweiſt, iſt ee Erſchienen der 

itglieder unbedingt erforderlich. 


Rawitich 


DO WinterhHilfe. Unter dieſer Parole hatte 
der evang. Kirchenrat die Vorſtände aller deute 
rr Vereine zu einer n Kue m am Mittwoch 
abend eingeladen. Dem Rufe war in reichſtem 


die Folge geleiſtet worden, ein Zeichen, daß 
die Aktion zur Winterhilfe allgemein volles Ver⸗ 
i sen hat. Oberpf. Student gab 
einen Ueberblick die bisherige deutſche 
Armenhilfe, die im beſondern von der Wohlfahrt, 


ſtändnis ge 
über 


Not hat manchen Helfer vom Plane geriſſen, da⸗ 
gegen aber durch die geſteigerte Arbeitsloſigkeit 
die Zahl der Bedürftigen erhöht, jo daß dieſer 
Winter ein Notwinter werden wird. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, den obengenannten Wohl⸗ 
tätigkeitsvereinen durch Geldſammlungen, durch 
Spenden an Naturalien, Kleidern, Schuhen, 
Wäſche uſw. die Mittel in die Hände zu geben, 
damit auch in dieſer ſchweren Zeit unſern Armen 
geholfen werden kann. Vor allem hofft man 
urch zwei große Wohltätigkeitsfeſte im Herbſt 
und Frühjahr Barmittel zu erlangen. Es ijt zu 
hoffen, daß die deutſchen Vereine zu gunſten dieſer 
auf eigene Wintervergnügen verzichten. 


Ritichenwalde 


= Abwanderung nach Deutſchland. 
Der weit über die Grenzen ſeines Wirkungskreiſes 
bekannte G W Ernſt Wierſch aus 
Gramsdorf iſt nach Deutſchland (Pommern) ab⸗ 
gewandert, wo er n ſeines Vaters 
übernimmt. Sein Nachfolger als Gemeindeſchmied 
iſt der Schmiedemeiſter Dahn aus Fitzerie, der am 
Freitag nach Gramsdorf kommt. 


S > Í 
Barieté-Theater „Alhambra“ 
Geſtern ſtellte ſich die Alhambra mit einem 
neuen Programm vor. Beſonderen Beifall er⸗ 
warb ſich die Akrobatengruppe Wygledowſcy, die 
die wirklich ausgezeichnetes Können zeigte. Weni⸗ 
ger gut ſchon Hado mit dem kleinen Töchterchen 
und das Akrobatentrio Lucedi. Da leider Spei⸗ 
ert mit ſeinen dreſſierten Hunden, Katzen und 
Tauben noch nicht n war, gab es außer⸗ 
dem nur Vorträge und Geſänge zu hören. Was 
ſchon das letzte Mal zu bemerken war, darf auch 
hier wieder angeführt werden, daß es vielleicht 
anzuraten iſt, etwas mehr für die Augen als für 
die Ohren zu bieten. Das im übrigen ſehr ab⸗ 
wechſlungsreiche und intereſſante Programm, das 
raſch . wurde, fand um 1410 Uhr fein 
Ende. Der Beſuch entſprach keineswegs den im 


ganzen guten Darbietungen. xy. 


dem Hilfsverein d. F., der Nähſtube und der 
Suppenküche geübt wurde. Die wirtſchaftliche 


* 


Nr. 227 


Sonnabend, den 
3. Oktober 1931 


eeann 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmage⸗ 
rung, Bleichſucht, Drüſenerkrankungen, Hautaus⸗ 
ſchlägen, Furunkeln regelt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich die jo wichtige 
Darmtätigkeit. In Apotheken u. Drog. erhältlich. 


Internationales Ringkampfturnier 


Am Donnerstag beſiegte Saſorſti den Ungarn 
Geza durch Untergriff nach 13 Minuten; auf die⸗ 
ſelbe Weiſe legte St. Mars den Oberſchleſier 
Kranſki ſchon nach 4 Minuten in wieder recht 
roher Weiſe. Martynoff fand endlich an Stekker 
einen Gegner, der ihm ſeine Roheiten — mit In⸗ 
flationszinſen aber — zurückgab und ihn nach der 
3. Pauſe durch einen überraſchenden Antergriff 
legte. Pooſhof warf den ihm in keiner Weiſe 
gewachſenen Wiencek nach einer Mühle in 1 Mi- 
nute. Der neu eingetretene Waluzewſki rang 
mit Willing 25 Minuten unentſchieden in ab⸗ 
wechſlungsreichem, mit viel Komik gewürztem 
Kampfe. 

—— 


Die Pofener „Scala“ 

Geſtern, am 1. Oktober, wurde mit erfreulicher 
Pünktlichkeit um 37 Uhr Poſens neueſtes Variete 
in dem ſympathiſchen Saal des früheren Kino 
Stylowe eröffnet. Was man da zu ſehen und 
zu hören bekam, überſtieg, wir müſſen es geſtehen 
durchaus unſere Erwartungen. Das ſehr kulti⸗ 
vierte Tänzerpaar Pearl & Jack, die ſchon in 
Poſen geſehenen Fahrradakrobaten The Lados, 
der mit erſtaunlicher Kunſt das Xylophon bear⸗ 
beitende ungenannte Knabe, vor allem John⸗ 
ſon & Johnſon ſind ausgezeichnete ac 
mern, die niemals ihre Wirkung auf ihr Publi⸗ 
kum verfehlen werden Auch die Art wie Miß 
Athia ihre Kunſtſtückchen vorbringt, iſt ganz 
originell, ebenſo vermag Alina aſſalſka 
mit ihren Tänzen und Loskot mit ſeinen Scher⸗ 
zen das Publikum zu feſſeln. Etwas ſchwach iſt 
vielleicht Miß Lilli. Handſtände haben wir 
ſchon fy und in den verſchiedeſten Poſitionen zu 
ſehen bekommen. 

Vor allem, wie geſagt, ſind Johnſon & 

Johnſon zu loben. Eine köſtliche Verſpottung 
aller Magiker, Jongleure und Kraftmenſchen. 
Nebenbei können ſie wirklich zaubern, jonglieren 
und mit eiſernen Kugeln (die natürlich aus Holz 
find) hantieren, wie man es ſich nicht beſſer wün⸗ 
ſchen kann. So etwas von echtem Humor und 
wirklich kultivierter Kleinkunſt bekam man in 
Poſen noch nicht zu ſehen. 
Wenn die Organiſation noch etwas beſſer ein⸗ 
eſpielt ſein wird, wenn vor allem n 
im Saale geſchaffen ſind, und wenn man nicht 
als erſtes eine nicht ſehr qualifizierte Filmwochen⸗ 
ſchau zu ſehen bekommt, bleibt in der Scala 
nichts mehr zu wünſchen übrig. jh. 


25. Staatliche Klafienlotterie 


5 5. Klaſſe. 

18. Ziehungstag. — (Ohne Gewähr.) 
20 000 Zloty — Nr. 14 334. 
10 000 Zloty — Nr. 139 444. 

5000 Zloty — Nr. 102 979, 156 461. 

3000 Zloty Nr. 4131, 131 116, 


317, 165 018, 200 619. 


* 151054, 
2000 Zloty — Nr. 4454, 7322, 30 360, 44 827, 
60 090, 80 491, 80 614, 91399, 103 342, 103 753, 
154 993, 174 992, 184 973, 193 203. 

1000 Ztotu — Nr. 11 432, 11 620, 13 981, 14 004, 
23 788, 27 381, 32 623, 35 261, 35 973, 40 590, 42 083, 
42 596, 43 860, 52 522, 63 905, 73 512, 74 628, 76 448, 
115 595, 119 708, 121 384, 121 855, 122 329, 
131 866. 139 857, 145 735, 146 734, 149 361, 
149 502, 163 196, 163 373, 165 406, 170 336, 173 331, 
173 763, 180 340, 183 125, 183 356, 188 976. 

500 Zioty — Nr. 561, 911, 1791, 4152, 4541, 
4826, 5458, 5991, 6501, 6791, 10 323 10 433, 10 788, 
11 892, 13 765, 14 086, 15 640, 16 619, 20 082, 24 495, 
25 202, 25 394, 26 803, 27 152, 27 309, 32 300, 35 453, 
35 729. 38 543, 38 611, 41 714, 42 452, 43 464, 45 383, 
46.098, 51 326. 52 585, 54 004, 56 667, 56 769, 62 665, 
64 458, 67 394, 69 079, 70 114, 72 297, 72 690, 74 113, 
74 682, 75 019, 75 724, 78 126, 84 444, 84 979, 90 374, 
91 165, 91 904, 95 758, 96 149, 97 261, 98 954, 99 136, 
106 424, 108 079, 109 903, 111 675, 
113 961, 114 937, 118 341, 118 889, 
123 202, 123 543, 
150 060, 132 190, 
138 365, 138 730, 
140 822, 141 767. 
148 179, 149 557, 
152 311, 152 325, 152836, 155 870, 
161 455, 161 570, 162 295, 162 415, 
173 576, 175 018, 175 250, 175 968, 
178 195, 178 573, 179 766, 181 228, 
184 351, 185 644, 185 974, 186 609, 186 661, 190 048, 
190 088, 191 504, 192 636, 194 815, 196 917, 197 764, 
200 023, 203 336, 205 341, 205 841, 208 601. 


104 489, 
129 718, 


100 007, 
112 966, 
119 801, 
124 514, 
133 606, 
138 748, 
142 356, 
150 686, 
157 084, 
164 957. 
176 185, 


100 930, 
113 910, 
120 539) 
126 544, 
135 648, 
139 187. 
144 259, 
151 038, 
160 034 
167 083) 
177.040, 


121 559, 122 363, 
128 182, 129 848, 
136 810, 137 566, 
140 415, 140 441, 
146 713, 147 876, 


bei der Firma R. & C. Kaczmarek, ul, Nowa 3 
in der Zeit VOM 1. bis 10. Oktober kann man SP otibillig 


Tausende von Resten aller Stoffarten kaufen, und zwar von Woll-, Baumwoll-, Leinwand-, 
Kunstseiden-, Voile-, Mousselin-, Flanell-, Krimmer-, Barchent- u. a. Stoffen. 


Selten günstige Einkaufsgelegenheit! 
Wir bitten, diese Gelegenheit unbedingt wahrzunehmen! 
In derselben Zeit gewähren wir 


10% Rabatt 


auf alle gegen Barzahlung gekaufte Waren ohne Ausnahme. 


t 


Poſener 
Tageblatt 
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eee] Menſchheitsgeſchichte, die alten Fr en no dem 


Beginn von Philoſophie aufrollen 


eb dung VII, Nr. 25/26, S. 334 
darlegt, iſt es die magiſche Haltung, in der 
das geiftige Leben des eis ‚Kühn Menſchen 


verdeutscht von Kurt Miethke. 


achdruck verboten. 2 2 
S äußert. Und zwar läßt Prof. Kühn dieſer Be- 
e eine fünffache Begrün — folgen: 
1. Die Eingeichnung von Pfeilen in die Bild: 
werke, die Tiere e Aa (Niaux, Tuc d Au⸗ 
doubert, Caſtillo, Trois Frères, Mas d' Azil uſw.) 
Auch im Kreis der oſtſpaniſchen Kunſt kommen 
Bilder dieſer Art in großer Menge vor. 2.: Die 
Lagerung der Fundſtätten eiszeitlicher Kunſt. 
Einzelne 12 und einzelne Felſen — offenbar 
abgetrennte heilige Stätten — ſind immer wieder 
mit Malereien ug worden, während daz 

Begri en geeig⸗ 


Das Wasser bleibt nicht auf dem Berge, 
in einem grossen Herzen bleibt nicht die 
Rachsucht. 

* 

Wenn auch der Geist denselben Weg wie 
das Herz geht, er kommt doch nie so weit. 
* 

Heimlichtun hat einen dunklen Nach- 
bar, und der heisst Betrug. 

* 

Je mehr eine Frau ihren Mann liebt, 
desto mehr verbessert sie seine Fehler. 
Je mehr ein Mann seine Frau liebt, desto 
mehr vergrössert er ihre Fehler. 

* 

Nimm dich vor dem Wasser der öffent- 

lichen Brunnen in acht! 


nebenliegende, n 

netere opie nicht benutzt wurden, 
anderen 

fige Darſtellu 
4.: Das 


+ 
Viele Frauen lieben, ist königlich. Wer 
nur eine liebt, macht sich zum Sklaven. 
+ 
Du machst ein gutes Geschäft, wenn 
du deinem notleidenden Freunde etwas 
schenkst. in det D. A. 3. 


Ein Herz, das aus Wachs geformt ist, 
sollte sich nicht dem Feuer des Geistes 
aussetzen, 


Ein bemerkenswerter ge © 
ſchildert die große Gefahr des Verluſtes des Loch⸗ 
eimer Liederbuches durch die Auflöſung der 
ürſtlich Stolbergiſchen Bibliothek zu Wernige⸗ 


rode. 

Die vernünftigen Leute nehmen immer mehr 
zu, die nicht begreifen können, daß man nach alten 
Handſchriften, frühen Drucken und Erſtausgaben 
jagt wenn man von dieſen Werken moderne, 
ordentlich kommentierte un l bereinigte 
Ausgaben bequem und billig in jeder Buchhand⸗ 
lung erhalten kann. Und die Freunde der edlen 


* 


Wenn du beginnst zu bereuen, so fängt 
der Frühling deiner Tugend an. 
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AE Ta 


Der Kulturspi 


uny em animiſtiſchen (Tylor, Spencer, Wunde als lüſſel noch Taktart verzeichnet. 
' lich einer lauh von dem ingiicetheoretiihen denten iſt als a Ra a 
iode zuzurechnen find. 3.: Die häu- urtümliche Form unſeres Erlebens aber in tau- hin“ um die Symmetrie des Rhythmus hertig 
mg von Menſchen mit Tiermasken. |jend Arten des Aberglaubens und des Bolfse| reten zum Trſpeltakt durchgerungen. Aber is 
uffinden von Tanzſpuren bei den Bil- |glaubens auch noch in unſere Zeit hineinragt. bie Tonart gibt es drei Möglichkeiten. Je nach 
i dem man den Diskant⸗ oder den Tenorf 


Eine der ältesten deutschen 
DVolksliedsammlungen in Gefahr 


Kommt das „Lochheimer Liederbuch“ unter den Hammer? 
Von Werner Fiedler 


Kr. 227 


Sonnabend, den 
3. Oktober 1931 


| N 


ege 


dern, z. B. in der Höhle Tuc d Audoubert, Spus jfiegel, oder als Monogramm des Kom 
ren von Knaben und Mädchen, die wohl einen deuten darf. Bei der Fan e nach dem Zweck 


N 
Illu U Aula 


oniſten 
Y niet 


eligion und 
7 7 und mit einiger Le ee beantworten kön⸗ kultiſchen Tanz vor den Bildern aufgeführt haben ndſchrift find die häufigen, widmu 
Weisheit des Ostens. nen. Wie Suk, r. Herbert Kühn (Univerftät , müjjen. Es hat ſich offenbar Amy A tbarteitse Saiit von Intereſſe, wie „Ir zu Teb", 10 
i Köln) in der Zeitſchrift J 95 gen und Fort⸗ zeremonien, wie fie bei den heutigen Primitiven „Dir verpunden“, die auf ein Vi erſtamm ben 
Chinesische Sprichwörter, ſchritte“ „ S. J als Intiationsfeierlichkeiten bekannt find, gehan⸗ ie 


einer jungen muſikbefliſſenen Dame Hinmwel 
würden, wenn nicht wieder an anderer Stele | 
recht derbe und unfläti ee det 
arten Liedſtrophen abſchlöſſen als wollte 
reiber dadurch die ſtarken Gefühlsſpannu 
ausgleichen oder verbergen. die f mhal t { 
unter hebräiſchen Buchſtaben verſteckte Huldigung 
für die „allerliebſte Barbara“ eri ert wob 
manchen an die jungenhaften ah eine ⸗Verſu 
aus der Schulzeit, mit denen man ſeine He 
geheimniffe abreagierte. ne 
Aber nicht nur die Texte und Randgloſſe 
— — die Notenteihen laſſen die verge 
enſten Auslegungen zu. Denn es iſt zum ; 


delt. Damit ijt alfo auch die Art der Magie be- 
timmt. 5.: Die Zeit und die Art der Zerſtörung 
er Bildwerke. — Ohne Zweifel ſind die Bilder 
u Zauberzwecken gemalt worden, wobei ein zwie⸗ 
cher Zauber in sone kommt. nämlich der Tö⸗ 

barkeitszauber. Außer den 

ſſor 


tungs⸗ und der Fru 
ier angeführten Ge 


l antengängen läßt Profe 
n einige Erläuterungen folgen und 
laubt schließlich zu dem 1 gelangen zu dür⸗ 
hr daß das Denken des Me der Eiszeit 
wie vorhin erwähnt, das magi Denken iſt, da 
das magiſche Denken unter dem Geſetz der Koin⸗ 
idenz ſteht, daß es weſensverſchieden ſowohl von 


= 
mit und ohne b wählt, bekommt die Me 
einen ganz anderen Charakter. 5 pein 
Man ſieht alſo, daß eine ſolche Handſche e 
totes Bündel Papier ift und keine ausgeſchö 
Quelle. Und man wird erkennen, wie ae 
es iſt, daß uns dieſes Dokument alter deut len 
Volkstunſt für die lebendige Forſchung erha 1 
bleibt. Auch die angebundenen Bogen von 3 
manns „Fundamentum erganisandi“, dieſer i 


i Unleitu um Kontrapunkti } 
Tonfettern, it im affimilebrud erleſen wieder, 
dieſer blinde Organiſt (um den ſich die 

cherdd, 

Auch ein anderes Dokument aus der Sto 
khen 
ſchichte a 

Pie 
eines 


das ſogenannte „Lochheimer Liederbuch“. Ge- lern, IE 1 

wiß, auch davon gibt es einige neue ii an Tonseibken, en rdige Zerhacktechnik, 1 

x + — 

aller Länder riſſen), hier vorführt, 7 
ibliothek, ein reizvoller Beitrag zu 
ibliothe reiz s Ae 

Den im Wölbing⸗Verlag in Berlin mi 00 
ittenderger Studenten aus dem 7 

1542, aljo aus der Zeit, als die evangeliſche Te 


Aber das Geheimnis, das über den 46 iten 
dieſer koſtbaren Liederhandſchrift aus der Mitte 
des 15. thunderts I 


ent, iſt noch nicht geklärt. 
Eine Anzahl unſerer beſten Forſcher haben ſor 

[onig die Blätter nach allen Merkmalen dur 

orſcht, die Anhaltspunkte über den Schöpfer der 
Melodien, der Texte und der Niederſchrift geben 
könnten. Man gab nur einige höchſt unterſchied⸗ 
liche Deutungen. Beſonders dankbar wird man 
das Unternehmen K. Amelns begrüßen, der von 
dieſer problematiſchen Handſchrift einen erleſenen 


gegeben. Die me 
Ar we 
Entwicklung der deutſchen Muſik ſehr 
des Proteſtantismus, iſt von Dr. 
erdusgegeben worden. Es iſt das 
ung ihren ſtärkſten Auftrieb hatte und geren 


Th a Jagd auf dieſes literariſche Hochwild find immer 

eater in Somjet ſpärlicher zu Baoen der Kampf um den notdürf⸗ farbigen Fakſimiledruck durch den Wölbing⸗Ver⸗ je ittenberg Luther und Melanchthon die ju 
russland k tigen Lebensunterhalt nimmt ihre ganzen Kräfte lag, Berlin, Fe hat. Dieſe wunder⸗ Lehte verkündeten. In dem Stammbu ven 
in . e Mit ihnen wird auch der Antiquar bar getreue Nachbildung ermöglicht es uns, die man u. a. die drei Großen der Reformation N 
Im früheren Raiferlihen Privattheater in derjausiterben, der nicht Händler, ſondern vor allem |jhönen alten Volks⸗ und Minnelieder in ihrer eint: Luther, Bugenhagen und Melanchthon e 
Eremitage in Leningrad wird nach Beſchluß des ſelbſt leidenſchaftlicher Bücherfreund ift. Die lebendi en N kennenzulernen, und mit ihren eindrucksvollen Handſchriften vertreg 
Gemer re ein Internationales Theater feinen, klugen Leute, mit dem univerſalen Willen, die deiſchte denen ana Fan Hypotheſen über den] in denen ſich drei Temperamente 55. a 
ra r welches in Deutſchland eine Reihe ind kaum mehr zu karara in deren Bücherſchatz⸗ Urſprung der ndſchrift nachzuprüfen. Und deutlich widerſpiegeln. Dem oma des © nen 
von uſpielern ve t werden ſoll. Die kammern man für Stunden untertauchen konnte, wenn man einmal die eigene Naſe auf die Spur buches war das ickſal nicht hold. Nach eine, 


e 
für die Organifation Ban Gelder hat der Ge⸗ be 
tat von den Gewe å d und trauter Mitwiſſer koſtbarer Ge- 
— —— 9 n rkſchaften und Unter um: und vertrauter ſſe 


Ta boi Eih anne pajen "Biol wurde. 
m tten- und Plakatorgien ein Ende f. 
zu machen hat der Eürer Selor der centis ihnen wie e 
. — Sowjets * n, bei den Trufts und Jag der anderen wird zerſtört, und 
nternehmungen erii polfeicce owjets Jahrhunderten zuſammengetragenen 
zu otgantfieren. 
—— — 


ätze werden in alle Winde zerſtreut und wan⸗ 
S eder; ins Ausland. 
wohl die Auf⸗ 


n läge i 
Aer; der 11855 Stol dagegen Bibliothek zu 
Ki ode. Nur wenige werden fiH wohl beim 
Či der unfreundlichen Nachricht aus Wer⸗ 
nigerode klar darüber orden E. was die 
Zerſtörung dieſer berühmten Bücherſammlung 
wirklich bedeutet. Man tft in unſerer Iich 7 —. 


Denken des Menschen 
in der Eiszeit 


von den Menſchen der Eiszeit wiſſen, 
etwa rhundertwende 

r. Mittlerweile 
a in die 
nblide zu ge⸗ 
der 
Höhlen von Süd- 
dert 1009) oder an 
1 5 e 1 1 
oh gt tt n ‚an Ereig⸗ 
de P. eisern 


öhnt, und von den wi en 

De en givi ER ſchließlich neue Ausgaben: 

Damit tröſten ſich wohl i 

die 1 8 kennt, und wer 

überhaupt einmal ein ſolches ehrwürdi Doku⸗ 

Diligen Schrftzügen der Veit Ihres here 

willigen riftzügen der res 5 

Runit im urlebendig eee wird den Verluſt erft 
nijje, denen rech begreife 
findet 


wenn 
Beute 4 


n. 
— ber et man unter den Wernigeroder Schätzen es Zeichen, das man vielleicht als Schreiber⸗ zur Rechten Gottes ſitzen. s 
2 


Deutscher Hausschatz — Sonntag ists“ 


Von Domherr Dr, Steuer 
Ihöne und gemütvolle Stunden hat 
der md 7 w 
Deutſchen Hausſchatzes“ bereitet! 
an die zahlreichen Geiſt 


. Dazu treten die Abbil⸗ 
ungen aus den verſchiedenſten Gebieten von 
Natur und Geiſteswelt. Schon dieſer Reichtum an 
Uuſtrationen reicht hin, um den Beſtitz des „Deut⸗ 
ſchen Hausſchatzes“ zu einem wertvollen Quell der 
erſtreuung und Beſinnlichkeit für iung und alt 
u machen, zumal für Kranke und Wiedergene⸗ 
[one wofern das Augenlicht ihnen eine ſolche 
eſchüftigung geftattet. 
Unvergleichlich mehr bietet natürlich unſere 
feen allen denen, die auch ſeinen Leſe⸗ 
0 


on die U 
der Teil Wiedergaben von 
t Künſtler wie Michael 
Hans Huber⸗Su 
ſchlagen den Be 


, wird die 
die 


moos, 
uet in ihren 
e 


eft 


voll ſind hier die geographiſchen 15 
keiten. Nur ſehr wenigen dürfte die Benedit- 
tinerabtei Mont Saint el an der 
Weſtküſte der Normandie bekannt ſein, die dort 
jeit dem 10: Jahrhundert auf dem fteilen Granit- 
eljen einer Inſel gen Himmel ragt, von mächti⸗ 
ſt gen, Mauern umgürtet und allen Kriegsſtürmen 
otzend; im Mitkelalter, vor allem im 15. Wal. 
15 war ſie einer der berühmteſten Il: 


us ruhſamer Zeit“ 
die durch farbige Bilder von Paul Hey uns vo 
9 wird, inmitten rüheloſen Ha 

der Gegenwart eine wehmütige Sehnſucht in 
A nach der friedſamen Behaglichkeit der 
guten alten Zeit, wo man noch mit wenigem fo 
frieden war! In ein für die Erwachſenen ent⸗ 
unden Paradies führen uns die geradezu 
unlich naturwahren Bilder, die nach den 
ten Hedda Walthers („Menſchenkinder“ und 


nicht bek dem autat 
t 


ahrtsorte; vom Verfaſſer des Artikels wird fie 
as „Wunder des Abendlandes“ ge⸗ 
nannt. Mit Verwunderung * man von den 
RN ra 0 reu pA H ee en“, 3 
o chriſtlich ausſehen un ihren Urſprung dem 
heidnischen Tolentultus verdanken ſollen. Etwas 


‚Mutter und Kind“) die Seele im Antlitz iſt B. 2 
e 
erhebend find die auf vier Kunſtdruckſeiten in zie Stadt der Toten, der hoch über Buenos- 


arbenpracht prangenden Tiroler Madeln, Buan 
ger alten Leut des gegenwärtig tüchtigſten 
Tiroler Malers Thomas Rieß. Viel Anre⸗ 
sung bieten aus der Tierwelt die Bilderreihen: 
Wie ſich die vier Temperamente auch 
in der Vogelwelt auswirken fön- 
nen“, Schmetterlinge im Winter“ und 


— me 


Aires liegende Kirchhof Recoleta, der eigen- 
artigſte aller Friedhöfe der Welt; denn er ijt eine 
ſteinerne Stadt ohne Bäume, Sträucher und Blus 
men. Eine Entdeckung der neueren Zeit ſind die 
Matmata⸗Leute Tuneſiens, die heute n 
wie ihre Vorfahren in vorgeſchichtlicher Zeit in 
ſelſenneſtern und Erdhöhlen wohnen, aus denen 


%) Illuſtrierte Familien⸗Monatsſchrift. Her⸗Licht⸗ und Luftſchächte nach oben führen; drei 
a be Alfons Heilmann. rlag Joſef Sehe lang it zwiſchen dieſen merkwilrdigen 
Köſel, Dr. Friedrich Puſtet, München, 57. 55 lenbewohnern Graf Khun de Prorok umher⸗ 
ahrgang. 1930/31. 432 S. Ausgabe & mit i euigkeiten im Bereich 


8 Außer dieſen 
er gibt es auch mancherlei 
man ſich aber immer wie⸗ 


Länderkunde 


ter 
Bekanntes. wovon 


Verſicherung 12 Mark, Ausgabe B 
ohne t 


sach erfi 9.60 Mark. 


in ſich aufnehmen können. Beſonders reig- n 


och poli 


gele t hat, wird die Pirſch aufregender, als man 


Aufſtieg zum Bürgermeiſter ſeiner 0 
enkt. an feiert Wiederſehen mit den Liedern, ſchnellen Aufſtiog 9 j 


ſtadt Zwickau wurden ihm Unter — 


die in ihrer liebenswürdig⸗ſchlichten Haltung uns iefen, und er verſchwand ſpurlos von g 
ute noch beglücken; mit a 5 Ab. Pild läde. Gofjenttig iit feinem Buch nuch 
iedslied „Ich var r ) dahin, wann es muß gleiches Geſchick beſchieden. Nach den letzten Be. 
n“, oder mit der frühlingsfrohen Weiſe: „Der dungen freilich ſcheint es mit anderen Beitt 
inter will hinweichen, der was mir Heur ſo zum Proteſtantismus aus der Stolberg 


Bibliothek ſichergeſtellt zu fein. Ueber dem F 
pen Liederbuch“ aber, dieſer koſtbaren c 
ung edelſten boutigo Liedgutes, ſchwebt 

immer die Gefahr, daß es uns verlorengeht. 


glückenden ee 1857 man auf die Ein⸗ 
į 


ſenngk puch“. 
Man glaubte, da Satz der Schrei⸗ 


„Wolflein von L 

ber und Sammler ni pom Pa u erkennen 

2 Aber auch in dieſem Fakſimiledruck zeigt 
e 


Gedanken - 


Nur die allergeſcheiteſten Leute benützen ib 
Scharfſinn nicht 125 gur Beurteilung andere 


bei genauer Prüfung der Schriftzüge bei i elbſt. à A 

ee EA o E 
eje AUnterihrii opere u u weni- Fl 1 s Rn 

Ae von der der Lied | Es gibt keine et Lehrlinge m 


gibt nur noch Í 


* : 
Platz des Unpartetifchen iſt at 
u Stühlen, im er aber 


daß man, mit K. Ameln, dieſe erne Meifter. 


2 Beſitzervermerk an⸗ 
uche nach anderen Anhalts⸗ 


r flüſſigen 
itte e t, fi 

eile nur als einen Edel 
Aber kann. Auf der f Der N rd et 
ut trifft man immer wieder auf ein felt- zwiſchen ; 


dem panan 
enfur ranken. Aus Anlaß St. 
der 700⸗Jahrfeier des Deutſchordens⸗ wo leg 2 
landes ſchauen wir die matte era Rauſchgift Verfallenen zu heilen ſuchen. i 
und den ſtolzen deutſchen Elch, der, nach 1848 Ruriojum fei noch das Urjulimen? a 
auf 16 Exemplare zuſammengeſchmolzen, nun wie⸗ionat einer Fürſtin der Gräfin w l 
der auf 600 Stüc a emage ft it etfahren] Dorothea von Schwarzbur Arnſtadt (+ 157 
weiter, was die Wo a, der große Strom, wähnt, die in ihren 19 Puppenhäuſern on 
p eine wichtige Rolle im Vertehrsleben Ruß⸗ Leben und Treiben eines Urſulinen⸗Pen N 
nds ſpielt; vietai fehen wir uns im alten reizvoll dargeſtellt hat; vergeſſen fei au 
Ungarn um und lernen dort manchen eigen⸗ baji die Weltbilderſchau des 1146 77% 
ah Hochzeitsbrauch kennen. Von 4 5 ka Ha 3 Brom = Gehe 
ikeln zur Völkerkunde möchte wenigſtens aus oſen enkt, s in 
— 1 5 Muſithochſchule Karen Freiplatz erhalten hat. 4 . 
Wie ſehr der „Deutſche Hausſche lunge 


den von P. Leonard Huß über „Südafri⸗ 
kaniſche Wahrſagerei“ erwähnen, der s 
Technik intereſſiert, zeigen die Abhand ge 
Techniſche Probleme von mor 
2 


— ba Uende Tatſachen über das Hellſehen der 
rzen Wahrſager anführt. = 51 RR 
3 aketen⸗ ugplatz er lin u 
. Radin: und Schallplatten» $ 
rank. 


der Jubiläumsartike i bert den 
Großen und die Hl. Glijabeth von Thüs jiza Feger arg meren in uneer 39 
peiit eſonders die prächtige Moden Siei 22 


ianer vom Mutterhauſe in Ne 


e ichte fei vor allem 
(iber A 


ringen gedacht, die ſich auch äußerlich durch 
ihren bedeutenden Meiſtern entnommenen Bild- beſonders 5 
ſchmuck würdig darſtellen, ferner der Würdigung atſchläge für Küche und Haushalt und 


nricas von Bemerkungen zur Hebung des Familien 


Handel⸗Mazzetti zu feſſeln 
ür die kleinen Leute gibt es in 


ihrem 60. Geburtstag; klar wird die gerade Linie 
ihres Wirkens 


eichnet, ihr unerſchütterliches F en s es in 
eſthalten am aol 1 en Rummer eine zweiſeitige Beilage mit zeige E; 
mit 1 Hender Einfühlung in das Seelenleben Geſchichten. * Lebe 
nächt⸗ kale iſcher Perſönlichkeiten. Weiter feien 3 gt Perlen Hrijtlider 3 
noch folgende Artikel hervorgehoben: Moder-|weisheit find die jedem Heft beigeſer⸗, 9 
ner Kirchenbau, in dem gegen die Nur⸗Sonntagsgedanken des Herausg er 
Sachlichkeit für Gotteshäuſer Front gemacht wird: Mo bleiben denn aber die Erzählung 


Fro wird N 
i ! das Geſetz der Schönheit Ich kann nur noch berichten, da 
und die objektiven Ge che der kirchlichen Gemein⸗4 Hauptromane und über 40 
des katholiſchen Volkstums gelten. Nede- 
taniſche Wunderſtätten, wo die 
hrmals im Jahre erfolgende wunderbare Ver⸗ 
flüſſigung des Blutes des hl. Januarius erörtert 
wird. Der Schlangenpark in Sao 
Paulo (Braſilien), der durch die Herſtellun 
eines Schutzſerums gegen das Shlangengift 0 
ſegensreich wirkt, häuptſächlich find die Gelehrten 
dieſer Anſtalt Deutſche. anderzeichen 
der Zigeuner: bier gibt es intereſſante Auf⸗ 


b der 57 F 5 
leinere zu 

en bietet. Der neue Jahrgang, der Ich E 
Heinen begonnen hat, wird von einem unde 
Franziskaner » Seeljorger, von Auswa 
enttäuſchung und Volksaufruhr eni Kath 
ſchließe mit dem Wunſche, daß ein jeder alite 
unjeres Leſerkreiſes, dem es jeine wirtſchaſ Sat 
Mittel erlauben, fih den 40 000 Leſern des. 
ſchen Hausſchatzes beigeſellen möge, um fiir 
Feierſtunden geiſt⸗ und herzerquickende i 
ich zu ſichern. 


es mijjen für fie au 


— 
200 e weniger Wochen hat die Bank von England 


SFER, 
A 


Nr. 227 


Wohin führt die 


Aufhebung 


des Goldstandards? 


Ein bedeutungsvolles Urteil des englischen Nationalökonomen Prof. Keynes 


Professor Keynes, einer der hervorragendsten 
Finanzwissenschaftler der Gegenwart, führt be- 
reits seit Jahren einen erbitterten Kampi gegen 
das Gold und die Goldwährung, die seines Er- 
achtens die Wurzel des ganzen Wirtschaits- 
elends der Welt ist. An dem Beschluss der eng- 
lischen Regierung, den Goldstandard aufzuheben, 
hatte er hervorragenden Anteil; es wird sogar 
angenommen, dass seine Initiative zu dieser 
Massnahme geführt hat. Daher wird das, was 
Prof. Keynes über die Perspektiven, die sich 
mit der Aufhebung der Golddeckung ergeben, 
auch unsere Leser in höchstem Grade inter- 
essieren. 

Es gibt wenig Menschen in England, die sich über 
is Zerbrechen unserer goldenen Kette nicht freuen. 
h if haben das Gefühl, dass wir endlich freie Hand 
3 en, um eine vernünftige Wirtschaftspolitik auf 
yaler Basis zu treiben. Die Epoche der Romantik ist 
dabei. Auf der anderen Seite erscheint es über- 
cischend: dass ein Ereignis, das vor kurzem noch als 
ine verheerende Katastrophe erschien, plötzlich mit 
dolcher Begeisterung aufgenommen wird. Immerhin 
ae man sehr bald die für Ueberseehandel und Indu- 
tie erzielbaren Vorteile erkannt, während auf der 
enderen Seite unsere Kräfte zur Aufrechterhaltung 
paer über dem wirklichen Wert des Pfundes befind- 
saen Wäbrungsparität immer mehr schwanden. Die 
Ger vierigkeit der Entscheidung lag auf ganz anderem 
biet. Die Londoner City betrachtete es als Ehren- 
„che, alle nur möglichen Anstrengungen zur Auf- 
‚Chterhaltung des Wertes der Währung zu machen, 
Saat! man umfangreiche Beträge von ausländischer 
> te hereingenommen hatte. Hierzu fühlte man sich 
lbst dann verpflichtet, wenn daraus für die englische 
Lalustrie unerträgliche Schwierigkeiten erwuchsen. 
dereentstand nun die Frage, an welchem Punkt wir 
den tigt sein würden, unsere eigenen Interessen in 

Vordergrund zu stellen. 
Die heut geiallene Entscheidung ist nicht eher 
worden, als sie unvermeidlich war. Im 


Mill. £ in Gold und Golddevisen ausgezahlt, d.h. 
Infefähr die Hälfte der gesamten kurzfristigen Aus- 
die Sguthaben. Dies geschah in einem Zeitpunkt, wo 
Am Om London selbst weiteratsgeliehenen Beträge 
seh grössten Teil eingefroren waren. Mehr konnte 
1 der gewissenhafteste Bankier nicht tun. Aus 
5 Purgatorium der heutigen Schwierigkeiten wird 
ver Londoner City mit unvermindertem Ansehen her- 
beittscen; hat man doch so lange gewartet, bis der 

W Handel beinahe zu völligem Stillstand kam. 
fe, haben also einiges Recht, uns darüber zu 
nen, wenn jetzt die Börsenkurse steigen und in 
muster erstarrten Industrie eine Auflockerung Platz 

. Wenn man annimmt, dass der Pfundkurs sich 
etwa 25 Prozent entwertet, so bedentet das eine 
ührbehinderung in gleichem Masse wie durch einen 
rif in solcher Höhe. Während aber ein Schutz- 
unserer Ausfuhr eher schaden als nützen würde, 
die Piundentwertung eine tatsächliche Aus- 
Tämie in der angenommenen Höhe von 25 Prozent 
Auf vielen Gebieten wird die britische Industrie 
Goldwert nach die billigste Produktion auf dem 
tmarkt haben. Diese Vorteile fallen uns zu ohne 
herabsetzung und ohne sonstige Komplikationen 
Thalb der Industrie. Darüber hinaus ist der Weg, 
wir dazu gelangen, allen Teilen der Wirt- 
gegenüber durchaus fair, da die Kosten der 
ushaltung kaum berührt werden. Dem weniger 
ein Viertel unseres gesamten Verbrauebes wird 
Einfuhr gedeckt. Daher müsste der Pfundkurs 
wesentlich 


ertenerung der Lebenshaltung um etwa 10 Pro- 
rechnen wäre. Dies würde jedoch fiir mie- 

besondere Belastung darstellen; vielmehr 
dadurch lediglich der Zustand wiederhergestellt, 
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besp Or, zwei Jahren bestand. Ein grosser Unterschied 
maat allerdings insofern, als die Beschäftigung stark 
e weit der Pfundkurs in den mächsten Tagen 
iy jo wird. kaun nicht vorausgesagt werden, Soviel 
lip edoch sicher: eine Zeitlang wird der Kurs erheb- 


ter das Niveau absinken müssen, das man bei 
er Betrachtung als künftige Parität wird an- 
. Während dieser Zeit sind Devisen- 
und V iken unvermeidlich. Es 
ein Fehler unserer verantwortlichen Wirt- 
dass men zunächst einen ziemlich hohen 
standekommen liess. nämlich ein 
eres Absinken normaler weise unvermeidlich ist. 
k beim unwissenden Publikum der Eindruck. 
Topp ante das Abgleiten des Kurses nicht mebr re- 

1 Auf diese Weise kann übertriebener 
seha sehr leicht im übertriebenen Pessimismus 

gen; dieser wird jedoch genau so unberechtigt 
wie es der Optimismus war. Der innere Wert 
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3 das Pfund zu stützen, falls es zu weit 
. Meiner Ansicht nach bestcht keines- 

Die lie Gefahr eines katastrophalen, Sturzes. — 
oe, Sind, ganz kurz gefasst. die Konsequenzen für 
Wep oritannien selbst. Wie wird jedoch die übrige 
Da, Deeinflusst werden? Auf keinen Fall in gleich- 
— Weise. Betrachten wir zunächst diejenigen 
Yersch, die an Grossbritannien in englischer Währung 
tahm, uldet sind, von denen wir also auch Zinsein- 
Astra in Pfund zu beziehen haben. Dies wären z. B. 
Ge — Argentinien und Indien. Für sie bedeutet 
Werde dentwertung einen bedeutenden Vorteil: sie 
verpflie mit einer geringeren Warenmenge ihre Pfund- 
den wentungen bestreiten können. Der Zinsbetrar. 
Vezichen in unserer eigenen Währung vom Ausland zu 
N haben, beträgt ungefähr 100 Min. Pfund im 
kor Soweit diese Summe in Betracht kommt, spielt 
üd jetzt die Rolle eines Gläubigers, mit dem es 
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sich reden lässt, der seine Ansprüche angesichts der 
durch den Sturz der Weltmarktpreise vollständig ver- 
änderten Situation herabsetzt. 


Schwieriger ist die Beurteilung der Auswirkungen 
in den Ländern, mit denen wir auf dem Weltmarkt 
konkurrieren, wobei sich unsere Chancen jetzt ge- 
bessert haben. Meiner Ansicht nach werden viele 
Länder unserem Beispiel folgen und ebenfalls ihre 
Währungsparität verändern. Es sind bereits Anzeichen 
dafür da, dass man in manchen Ländern nicht viel 
daran setzen wird, den Goldstandard aufrecht zu er- 
halten. In den letzten Tagen haben Kanada, Italien, 
Dänemark und Norwegen bereits Schritte in der von 
uns gewiesenen Richtung getan, Indien und die eng- 
lischen Kronkolonien einschliesslich der Straits Settle- 
ments sind dem Pfundkurs automatisch gefolgt: Austra- 
lien und Südamerika haben es bereits aufgegeben, die 
alte Parität aufrecht zu erhalten, Es sollte mich wun- 
dern, wenn Deutschland lange zögern würde, ehe es 
unserem Beispiel folgt, Wird schliesslich ein Land wie 
Holland den vollständigen Ruin der Gummi- und 
Zuckerwirtschaft in seinen Kolonien auf sich nehmen, 
indem es sie zum Festhalten am Gold verurteilt? Alles 
in allem werden starke Kräfte am Werk sein, um 
einen grossen Teil der Welt in die von uns einge- 
schlagene Richtung zu drängen. Denn schliesslich ist 
unsere eigene Lage durch die grossen Preisstürze viel 
weniger bedenklich geworden als die grosser Teile 
der übrigen Welt. 

Allen Saaten jedoch, die unserem Beispicl folgen, 
werden die Vorteile höherer Preise zugutekommen. 
Dabei wird kein Land vor dem anderen einen Vorteil 
haben. Der Nachteil wird sich allein auf die Länder 
konzentrieren, die beim Goldstandard verharren. Diese 
werden in der Tat unter dem Fluch des Midas stehen. 
Wenn sie es ablehnen, für ihre Ausfuhr nichts.anderes 
als Gold zu nehmen, so wird eben ihre Ausfuhr zu- 
sammenschrumpfen oder schliesslich verschwinden. 

In der Hauptsache wird dies Frankreich und 
die Vereinigten Staaten betreffen. Bei diesen 
Ländern fst ein Ausführrückgang unvermeidlich — 
eine logische Folge ihres eigenen Handelns. Aus 
Gründen, die direkt oder indirekt mit dem Kriege zu- 
sammenhängen, schuldet die übrige Welt beiden Län- 
dern bedeutende Summen. Trotzdem umgeben sie sich 
mit Zöllen, die eine Abtragung dieser Schulden in 
Warenform verhindern. Andererseits wollen sie das 
Geld nicht weiter ausleihen. Sie haben bereits alles 
Gold, dessen sie habhaft werden konnten, an sich ge- 


| sich entschliessen, 


e 
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zogen. 


nahme von Waren aus diesen Ländern zu stoppen: 
Solange der Goldstandard aufrechterhalten bleibt, 


bedeutet dies, dass die Warenpreise in aller Welt 
die gleichen sind. Dabei kommt es zu einem inter- 
nationalen Wettkampf, bei dem jeder seine Preise mög- 


lichst schnell herunterdrücken will — ein Wettkampf, 


bei dem jetzt unerträgliche Arbeitslosigkeit und Ver- 


luste entstanden sind. Das ganze Problem löst sich 
aber von selbst, sobald man den Goldstandard ver- 
lässt; denn es ergibt sich daraus eine relative Höher- 
bewertung des französischen und amerikanischen Gel- 
des, wodurch die französische und amerikanische Aus- 
fuhr un verkäuflich wird. Tatsächlich war bei 
der von diesen Ländern verfolgten Politik gar kein 
anderes Resultat möglich. Sie haben sich die Beein- 
trächtigung ihrer Ausfuhr selbst zuzuschreiben. Das 
einzige, was sie jetzt tun können, ist, die früheren 
Fehler wieder rückgängig zu machen. — Die Höher- 
bewertung ihrer Währungen muss auch das ganze 
Banksystem dieser Länder in Schwierigkeiten bringen. 
Man bedenke nur, dass die Vereinigten Staaten der 
übrigen Welt die Aufgabe gestellt haben, irgendwie 
ohne amerikanischen Weizen, amerikanisches Kupfer, 
amerikanische Baumwolle und amerikanische Auto- 
mobile auszukommen. Diese Aufgabe haben die Ameri- 
kaner selbst gestellt, und da es nur einen Weg gab, 
sie zu lösen, so mussten wir diesen ergreifen. 

Trotzdem bin ich mir klar darüber, dass die Welt- 
wirtschaft nicht gesunden kann, solange die Ver- 
einigten Staaten in der Depression verharren. Nach 
wie vor müssen wir in einem Ausgleich der Kräfte und 
des Wohlstandes auf der ganzen Welt die Lösung 
suchen. Ich glaube aber, dass die umstürzenden Ereig- 
nisse der letzten Woche einen neuen historischen 
Abschnitt der Geldwirtschaft eröffnen werden, I 
habe die Hoffnung, dass internationale Schranken. die 
bis dahin unübersteigbar schienen, jetzt doch nieder- 
brechen werden. Der Zeitpunkt für internationale Be- 
sprechungen über einen gemeinsamen Zukunftsplan ist 
in der Tat gekommen. Der Präsident der 8 
Staaten hat einen gewissen Anfang bereits im Juni 
gemacht. Trotzdem lagert noch eine geheimnisvolle 
Ruhe über dem Weissen Haus. Infolgedessen müssen 
wir fragen: müssen die Rettungsmöglichkeiten, die 
man uns bietet, immer und immer zu spät kommen? — 

Demgegenüber ergibt sich nunmehr folgende Alter- 
native: 

Sollten wir von Grossbritannien aus drei Viertel der 
Welt einschliesslich des ganzen britischen Imperiums 
einladen, um mit uns ein neues Weltwährungs- 
system zu konstruieren, das an den Warenpreisen 
orientiert ist? Oder werden die Goldstandardländer 
eine radikale Reform der inter- 
nationalen Goldwährungswirtschaft herbeizuführen, um 
unter solcher Voraussetzung auch Grossbritannien zum 
gemeinsamen System zurückkehren zu sehen? 


Die Viehmärkte im September 


und die Aussichten für die 


Wie im August, so haben die Viehmärkte auch im 
September eine schwache Tendenz und einen 
Rückgang der Preise gezeigt. Rinder zeigen 
auf dem Posener Viehmarkt einen Preisrückgang 
um bis zu 10 zi in den höheren Klassen; so sind 2. B. 
vollileisehige Mastkühe von 104—116 auf 
96—110 für 100 kg zurückgegangen, während weniger 
gut genährte ihren Preis fast gar nicht änderten. 
Am Danziger Viehmarkt erfolgte ebenfalls ein 
Preisrückgang für Rinder, um 3-5 Gulden. In 
Myslowitz fielen die Rinder um 5 Groschen das 
Kilo. Die Orosshandelspreise im Kattowitzer 
Schlachthof blieben unverändert; der Krakauer 
— zeigte einen Rückgang von 3—10 Oroschen 
pro ` 

Die Richtpreise des Warschauer Schlacht 
hofes gingen lebende Ware um 5% Groschen 
herauf, während die tatsächlichen Rindfleischpreise im 
Grosshandel infolge Intervention der Verwaltungs- 
behörde um 30 Groschen bei Schlachtung in Warschau 
und um 20 Groschen bei Zufuhr herabgesetzt wur- 
den: Im Zusammenhang damit ist der Preis für Rind- 
fleisch in Warschau am 40 Groschen ermässigt 
worden, nämlich von 2.40 zł auf 2 zł, Zufuhrpreis von 
2.15 zł anf 1.70 zł pro Kilo. 

Auf den östlichen Mär z. B. in Lemberg, 
haben wir gleichfalls eimen g von 5 bis 
10 Groschen pro Kilo für Lebend- für Schlacht- 


gewicht; in Wilna ist der Preisrückgang noch 
grösser gez dort ging nach Mitteilungen der 
dortigen Kontrollstation Rindfleisch um 30. 20 Groschen 


zurück. 

Angesichts des letzten Rückgangs der Kleinverkaufs- 
preise für Rindfleisch in Warschau wird sich jetzt 
die Spanne der Kleinverkaufspreise für. diesen grund- 
legenden Artikel verringern. Nach den letzten 
Angaben des Statistischen Hauptamtes betrug der 
Kleinverkaufspreis für 1 kg Rindfleisch im September 
in Warschau 2.40 zł, in Krakau 2.20 zł, in Kattowitz 
2 zł, in Posen 2 zł, in Sosnowitz 1.70 zł, in Wilna 
1.80 z? und in Lemberg 1.50 zł. In dieser Zusammen- 
stellung fehlt nur noch Lodz als wichtiges Ver- 
brauchszentrum. Aber auch die genannten Ziffern 
zeigen grosse Differenzen. Wenn man jedoch die 
Preise im kleineren Provinzstädten, namentlich im 
Retan, hinzufügt, wo z. B. in Stolina in Polesien 1 kg 
Rindfleisch ohne Knochen (die vorgenannten Preise 
betrafen Fleisch mit Knochen) 0.70 kostet, dann 
zeigt sich, dass kein Land in Europa, in dem die 
Handelsbezichmgen einigermassen geregelt sind, eine 
solche Preisspanne aufweist wie Polen. In 
dieser Hinsicht hat der Handel mit Rindern und Rind- 
fleisch bei uns grosse Entwicklungs-Aus- 
sichten. Einerseits können Güter und Wirtschaften 
in Polesien selbst zu Spottpreisen Rinder nicht los- 
werden, während andererseits breite Massen der Kon- 
sumenten in den grossen Städten hohe Kleinverkaufs- 
preise zahlen müssen. 

Was die Aussichten für den Oktober betreffen, 
so erwartet man allgemein eine weiter fallende 


Viehkonjunktur im Oktober 


Tendenz, und zwar deshalb, weil der polnische 
Rinderexport nach Italien und der Schweiz auf eine 
grössere Konkurrenz Ungarns nach dem letzten Valuta- 
sturz stösst, während auf dem Binnenmarkt Depression 
herrscht und den Landwirt zwingt, um jeden Preis 
Bargeld zu erlangen. 

Kälber notierten auf den Inlandsmärkten nicht 
einheitlich, bei allgemein fallender Tendenz, wenn- 
gleich auch entgegengesetzte Neigungen beobachtet 
wurden, vor allem in Krakau, wo der Preis für 
die erste Sorte um 50 Groschen gestiegen ist, während 
die niedrigen Klassen einen geringeren Preisrickgang 
als anderswo zeigtens Eine fühlbare Hausse für 
Kälber und Kalbfleisch zeigte sich nur in Lemberg. 
Im Oktober ist, wie gewöhnlich zu dieser Zeit, eine 
Hausse zu erwarten, die im November 
bei grösserem Angebot sicher wieder einer schwäche- 
ren Tendenz weichen dürfte. d 

Schweine zeigten auf den Auslandsmärkten im 
September folgende Preisentwicklune: Wien beachte 
eine Steigerung um einige Gr tur Speck- 
schweine, dagegen einen Rückgang für Mager- 
schweine. Pra z blieb unverändert, während Lon 
don einen Preisrückgang für Bacons hatte, bei 
polnischen Bacons um 3 Schilling, d. h. um 5 Prozent. 
Der Sturz des Pfundes, wonach die Preise nicht ge- 
stiegen sind, verursacht einen Wertrückgang um 
20 Prozent. Auf den Inlandsmärkten sind 
die Schweinepreise in Posen um 6—14 21 gefallen, 
Bacons um 10, m Danzig Bacons um 2 Oulden; 
auf dem Viehmarkt Myslowitz ist nur die erste 
Sorte um 20 Groschen zurückgegangen, wäh) sich 
zweite und dritte Klasse behaupteten. In Krakau 
dagegen war der Rückgang grösser und betrug 
40 Groschen. Die erste Sorte fiel dort im Laufe des 
Monats September von 1.85 bis 2.08 auf 1.40 1.70 21. 
In Warschau sind die Schweine um 30 Groschen 
für die mageren Sorten zurückgegangen, nämlich von 
1.60—2 auf 1.30—2 zł; Schweinefleisch xing im Gross- 
handel um 20 Groschen, Speckschweine et um 
10 Groschen zurück. Im Osten zeit Lemberg 
einen Preisrückgang um 25 Groschen, während W i lù a 
unverändert geblieben ist. Im Laufe des Monats sind 
in Warschau die Preise für Räucherware, wenn auch 
nicht für alle Sorten, zurückgegangen. Fin Rück- 
gang der Preise erfolgte auch in Lodz, und zwar um 
20—40 Groschen pro Kilo. Die Entwieklung der Preise 
im Oktober wird wahrscheinlich eine fallende 
Tendenz zeigen. Vor allen Dingen deshalb, weil die 
polnischen Baconfabriken, nachdem sie 20 Prozent am 
Pfiundsturz verloren haben, niedrigere Preise für 
lebende Ware zahlen. Das wird jedoch nur Fleisch 
und Baconware betreffen; Fettschweine werden 
sich voraussichtlich im Preise behaupten, da in 
Warschau ein gewisser Mange wahrzunehmen ist. 
Allerdings wird angesichts des Sturzes der ungarischen 
Valuta die Konkurrenz Ungarns auf dem Prager 
Wiener Markte sich verstärken, die Preise werden 
sinken, was natürlich das Angebot auf dem Binnen- 
markt vergrössern wird. 


Neue Verhandlungen über 
internationale Kohlenverständigung 


Wachsender polnischer Kohl 


enexport — Veränderte Lage 


durch Entwertung des Pfundkurses 


Am 30. September haben in London tene Verhand- 
lungen über eine internationale Koblenverständigung 
begonnen, denen man in allen beteiligten Ländern 
grosse Bedeutung zumisst. Die Einladung zu dieser 

onferenz, an der auch Polen teilnimmt, ist von Eng» 
land ausgegangen, das nach verschiedenen vergeb- 
lichen Anstrengungen diesmal erneut die Initiative 
ergritfen hat, um zu einer Verständigung mit den 
Produktionsländern des Kontinents zu gelangen. . 


Der Anlass zu diesem Schritt dürfte zunächst die 
von Frankreich und Belgien eingeführte Kontingentie- 
rung der Kohleneinfuhr sein. Daneben aber ist es auch 
die immer stärker werdende Konkurrenz der polnischen 
Kohlenausfuhr, namentlich auf den nordeuropäischen 
Märkten, die für England eine Verständigung als wün- 
schenswert erscheinen liess. Jedenfalls hatte das erste 
Halbjahr 1931 eine sehr unglinstige Entwicklung der 
englischen Kohlenausfuhr gebracht, Die englischen 
Exportverladungen nach sämtlichen wichtigen Märkten 
waren erheblich niedriger als im ersten Halbjahr 1930. 
Folgende Tabelle zeigt den Rückgang des englischen 
Steinkohlenversandes nach dem Ausland: 


1. Halbjahr 1. Halbjahr 
1930 1931 
in 1000 engl. Tonnen 
2 664 1503 


Skandinavien und Finnland 


Deutschland, Holland, Belgien 
und Frankreich 12 517 9 582 
Portugal und Spanien 1612 1246 

Italien, Griechenland, Aegyp- 
ten, er 5747 4 468 
Südamerika 2212 1456 
Canada und U.S.A, 603 542 
25 355 18 797 


Demnach ist der diesjährige englische Kohlenexport 
im ersten Halbjahr auf 74.1 Prozent der im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres ausgeführten Mengen zurück- 
gegangen. Diese ungünstige Entwicklung hat wohl 
auch dazu beigetragen, England zu einer Beschleuni- 
gung der schon im Vorjahr angeknüpften Verhandlun- 
pen mit den übrigen Kohlenproduzenten zu veran- 
assen. 

l Es ist von Interesse, daraufhin die Entwicklung des 


Logischerweise blieb für die übrige Welt zu 
ihrer Selbsterhaltung kein anderer Weg, als die Ab- 


* 
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Ein Vorschlag zur Liquidierung 
der Steuerrückstände 


Aus Lodz wird gemeldet, dass sich in den nächsten 
Tagen zum Ministerpräsidenten Prystor und dem 
Finanzminister Zawadzki eine besondere Delegation 
der Lodzer Kaufmannschaft begeben wird, um einen 
Vorschlag zur Liquidierung der Steuerrückstände zu 
überbringen. In diesem Vorschlag wird an Stelle der 
vielfach von Wirtschaftskreisen geforderten Steuer- 
amnestie eine solche Regelung der Steuerrückstände 
angeregt, wie im allgemeinen Schuldfragen zwischen 
Gläubigern und Schuldnern geregelt werden. Die ein- 
zelnen Finanzkammern und Steuerämter sollen er- 
mächtigt werden, solche Regelungsverträge mit den 
Steuerzahlern ihres Bezirks abzuschliessen. An Stelle 
einer Streichung der Rückstände und einer allgemeinen 
Amnestie, die die Einnahmen des Staatsschatzes ver- 
ringern und eine Prämie für säumige Steuerzahler ' 
darstellen könnte, sollen individuelle Verträge mit 
den Steuerzahlern abgeschlossen werden. Nach Ab- 
fassung dieser Verträge und der Zahlung der darin 
festgesetzten Summen sollte dann eine Streichung der 
restlichen Rückstände erfolgen. In dem Projekt wird 
behauptet, dass eine solche Erledigung der Steuer- 
rückstände dem Staate keinen grossen Schaden bringt, 
für das Wirtschaftsleben aber eine günstige Lösung 
dieser brennenden Frage bedeuten dürfte. 


Gegen die Holzausschreibungen 


D.P.W. Ueber die Ausschreibung des Holzbedarfs 
der polnischen Staatseisenbahn wird uns von inter- 
essierter Seite geschrieben, dass das polnische Ver- 


ich kehrsministerium jährlich ca. 2 Mill. Stück Eisenbahn- 


schwellen kauft. Infolge des starken Rückganges der 
polnischen Holzausfuhr spielen nun die von dem pol- 
nischen Verkehrsministerium für die Eisenbahn- 
schwellen gezahlten Preise einen entscheidenden 
Orientierungsfaktor auf dem Gebiete der Preisfest- 
setzung für die polnische Holzwirtschaft. Der gegen- 
wärtige Durchschnittspreis beträgt 4.42 zi pro Eisen- 
bahnschwelle, das ist natürlich sehr wenig. Es wird 
jedoch befürchtet, dass die Preise bei der diesjährigen 
Ausschreibung noch weiter herabgesetzt werden. Be- 
kanntlich sind die Submissionen unbegrenzt, so dass 
jeder Bewerber an ihnen teilnehmen kann. Selbst- 
verständlich ist die Zahl der Angebote Sehr gross 
und erfolgt häufig, ohne dass die Betreffenden über- 
haupt Eisenbahnschwellen besitzen; sie drücken die 
Preise und erhalten sie zufällig einen Zuschlag von 
seiten des Verkehrsministeriums, erst dann wenden 
sie. sich an einen Holzproduzenten mit dem Angebot, 
den Auftrag des Ministeriums auszuführen, wofür sie 
eine Provision von 20 Prozent erhalten. Der Prodw 
zent, welcher ein anderes Absatzgebiet für die Eisen- 
bahnschwellen natürlich nicht finden kann, sieht sich 
aut diese Weise einfach gezwungen, selbst auf die 
lächerlichsten Preise einzugehen, 


Mit diesem System der Ausschreibung, insbesondere 
mit der unbeschränkten Zulassung zu den Ausschrei- 
bungen. sind die Holzproduzenten äusserst unzufrieden 
und verlangen eine Aenderung, und zwar nach dent- 
schem Muster, d. h. eine begrenzte Submission unter 
Teilnahme nur solcher Firmen, die tatsächlich imstande 
sind, die Lieferung auf eigene Rechnung auszuführen 
und keine Spekulationen treiben. 


Von gut unterrichteter Seite wird uns zu diesem 
Thema gemeldet, dass die polnische Regierung die 
Absicht habe, das unbeschränkte Submissionswesen auf 
allen in Betracht kommenden Gebieten aufzuheben. 


polnischen Kohlenexportes, namentlich nach denjenigen 
Märkten, auf denen Polen England Konkurrenz macht; 


zu beobachten. Das Hauptgebiet des Konkurrenz- 
kanofes sind die nordeuropäischen Märkte: di- 
navien, Finnland und die Baltenstaaten. Die Export- 


höhe der letzten Jahre insgesamt und nach Nordeuropa 
zeigte folgendes Bild: 


Kohlenexport in 1000 ti 3 
Gesamt- xport nach Prozent- 
polnischer den nördlichen anteil am 
Export Märkten 
1926 14 704 4401 29,9 
1927 11 563 4 895 u 
1928 13 394 6 108 
1929 14 332 6 082 42,4 
t930 12 809 6 463 50,5 
1931 1. Halbj. 6 501 3150 48,4 
1931 Juli 1 265 630 498 


Wie aus der Tabelle ersichtlich, hat der Umfang des 
Kohlenexports nach Nordeuropa im Jahre 1930 bereits 
50 Prozent des Gesamtexports überschritten. In 1931 
wurde diese Höhe nicht ganz erreicht, doch war der 
Anteil der nordeuropäischen Ländergruppe höher als 
in jedem anderen Jahre vor 1930. Für den Angust 
liegen die gesamtpolnischen Exportziffern noch 
vor, die ostoberschlesische Ausfuhr nach Nordeuropa 
stieg aber von 543 053 t im Juli auf 610 417 t im Au- 
gust, d. i. um 12,4 Prozent. Im allgemeinen beträgt 
der ostoberschlesische Steinkohlenexport 80 Prozent 
des Gesamtexports. Demnach darf für August eine 
neue erhebliche Steigerung der Belieferung —— 
pas mit polnischer Kohle angenommen werden. 


Diese starke Richtung der polnischen Kohlenaustahr 
nach Norden hat vor allem seit dem englischen Berg- 
arbeiterstreik im Jahre 1926 eingesetzt, denn damals 
lernten viele Kohlenimporteure in Nordeuropa die ober- 
schlesische Kohle zum erstenmal kennen und sahen, dass 
sie für die meisten Verwendungszwecke, insbesondere 
als Eisenbahn- und Industriekohle, mit der englischen 
gleichwertig ist. Man konnte beobachten, dass in Zei- 
ten, in denen ein baldiger Abschluss des deutsch-pol- 
nischen Handelsvertrages bevorzustehen schien, die 
skandinavischen Kohlenimporteure eine gewisse Re- 
serve beim Abschluss von mehrmonatlichen Lieferungs- 
verträgen in polnischer Kohle zeigten. Die Ursache 
war die Annahme, dass nach dem Inkrafttreten des 
Handelsvertrages Polen sofort grosse Kohlenmengen 
nach Deutschland werfen würde, um das in dem sogen. 
Rauscherschen Vertrag enthaltene Kohlenkontingent 
von monatlich 320 000 t sofort voll auszunutzen. Dann 
aber — so erwarteten die Skandinavier — würde die 
Belieferung der übrigen Märkte, auf denen nicht die 
hohen Preise zu erzielen sind wie in Deutschland, not- 
leiden und stocken, Auch in England war man wohl 
der Ansicht, dass die Ausnützung des starken, im 
Rauscherschen Handelsvertrag enthaltenen Kohlenkon- 
tingentes Polen zu einem Rückzug auf den nord- und 
westenropäischen Märkten veranlassen würde. Von 
diesem Gesichtspunkt aus soll auch England seinerzeit 
auf diplomatischem Wege in Berlin den Wunsch zu er- 
kennen gegeben haben, dass es möglichst bald zum 
Abschluss des Handelsvertrages mit Polen kommen 
möge. 


Nun hat aber Polen mehrfach erklärt, dass selbst 
ein Inkrafttreten eines deutsch-polnischen Handelsver- 
trages mit dem hohen Exportkontingent für polnische 
Kohle nach Deutschland keinesfalls eine Zurückziehung 
der polnischen Kohle von den Märkten der freien Kon- 
kurrenz, namentlich in Nordeuropa, zur Folge haben 
werde. Wenn auch kaum damit zu rechnen ist, dass 
Deutschland jemals seine Handelsbeziehungen zu Polen 
in der Form des Rauscherschen Vertrages, der die 
Interessen des deutschen Ostens nicht genügend be- 
rücksichtigt, stabilisieren wird, so hat doch das pol- 
nische Bekenntnis zur unbedingten Behauptung der 
nördlichen Märkte eine grosse Bedeutung gerade im 
Hinblick auf die Bestrebungen zum Abschluss einer 
internationalen Kohlenverständigung. 


(Fortsetzung folgt.) 
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. gur 2b 5 ungmännerverein i 3 ; ganein skonzert. 19.30: Beigpogtamm, 19.45: 18.35: Engliſch "5: Mbendmuft 5505 i 
Ev. 8 Sonnabend, 3½ und] Sockelſtein. Sonntag, 10 Uhr;: Leſegoktesdienſt. Hörppiel. : Piet 2755 Teatr r eee Kunſtwiſſenſe aft 115 85 
5 Uhr: naja: Sonntag: Teilnahme an der] Herrnhofen. Sonntag, 814 Uhr: Erntedankfeſt. programm für Montag. 22: Jeitzeichen Sport 5 99 . zn: Klavierkonzert. 21.20: “2 
3 eteritunde in der Matthäikirche abds. Gottesdienſt. Rhode. und Bolijeinagriten. 22.15.— * nut aus a peA 1.50: NEBEN 22.50: Funktec 60, 
8 Uhr. 5 ontag, 7%: Spielabend. Mittwoch, 7:] Schroda. Sonntag, 10% Uhr: Erntedankfeſt. dem „Eſplanade“. 12 14: Sch 188 A a Kinde —— 15:40; 
Weben, 812: Singen. ar, PA: Lautenſtunde. Gottesdienſt. Rhode. ? Warſchau. 10.15: Von Wilna: Gottesdienit. ür die N ER et —— . 16, 
Sajjenheim, ienstag, 8 Uhr: Jugendſtunde. Koſtſchin. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt, 11.58: Zeitzeichen. 12.10: Wetter. 12.15: Beete lin: Konzert 17,30: Goethe IE Gott 1. 


Lubnau. ebenſo in Eben haufen. Montag, 8 Uhr: Kung, hoven⸗Konzert. (Uebertragung aus der Phil⸗ A : Al Lahr 
Kirchliche Nachrichten ; 9 Se 8 re St armonie.) 14: Landw. ortta . 14.20: golni. un e 0 luce iu N land. 2030 Leine 
, e nuit, 1555: [Ronert. 2220: Berlin: Tang — 

` Kotiin. Sonntag, 10 Uhr: Erntefeftpredigt mädchen vekein. i „Von Krakau: Vortrag. 17.30: ne und n y 
mit Hi. Abendmahl. In Ebenhauſen: 2 Uhr: | Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Erntedankfeſt mit nützliche Neuigteifen. 17.46: Chorkonger megi. Jwangsveriteigerungen in 


Erntefefrpredigt; 4 Uhr: Jugendfeier. Dienstag, | Predigt und hl. Abendmahl. 3 Uhr: Jugendfeier. Orcheſtertonzert. 19: Verſchi 19.25: II: Mont 5. d. Mt 11 Uhr „ 
8 Uhr: Jungmännerverein. Donnerstag, 8 Uhr: Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde. DI 19.40: „ für Montag. Use, Kr. Kolmar, ca. 387 Kubikmeter ie wen 


Jungmädchenverein. Schwerſenz. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt, 19.45: Hörspiel. 2015: uläres Konzert. 21.55: Birken⸗, Weiden- und Pappelbretter, auße 
Stralkowo. Sonntag, Erntedankfeſt, 10 Uhr: Erntedanffeſt D. Horſt. 11 Uhr: Feier des hl. Viertelſtunde Literatur. 22.10: Vio in vortrag. dicke Blöcke, 2 7 lac 905 100 
Predigtgottesdienſt und hl. Abendmahl. Abendmahls. D. Horſt. Zugleich 11 Uhr: Kinder- 22.40: Nachrichten. 23—24: Leichte Muſik und Rohrteſſel (6 Atm.) eingebaut, Dampfmaſchee ! N 


Wilhelmsau. Kantfeſſele Uhr: e ottesdienſt im Konfirmandenſaal. Bitar von Tanzmuſik. 


223 Uhr: Erntebantieftieier des Pauckſch“. Verſammlung der Käufer 
vereins. ' 


A BE 2 7 anten 
üngmädchen⸗ Schweinichen. Montag, abends 8 Uhr: Jung: | Breslau⸗Gleiwitz. 7, 9.30: Schallplatten. 9.15: Sägemühle in Ujsc. Beſichtigung 15 Minute“ 
männerverein und Bläſerchor. Lubnau. Glockengeläut. 10: Evangel. Morgenfeier. 11: vor Verkauf. > 


Angſt vor der deulſch⸗ 
franzöſiſchen Berſtändigung 
über Somwielrnkland 


i tE Warſchau, 2. Oktober. (Eig. Tel.) 
air der polniſchen Preſſe wird mit großer 
üunrubigung eine Meldung aus Berlin 
ji tert, in der geſagt wird, daß es bei den Ber: 
zer Beſprechungen tatſächlich 


N 


zu einer Ver⸗ 


rankreich über die Lieferungen der deute 
wen Induſtrie an Sowjettußland gekom⸗ 
31 ſei. Man erblickt in Polen darin eine 
8 were Schädigung der polniſchen 
ute reſſen. In dieſem Zusammenhang 
ar der „Kurier Warſzawſki“, daß die „neuen 
i ſatzmöglichkeften, von denen im deutſch⸗ 
dern zöſiſchen Communiqué die Rede fei, nichts an- 
Flues bedeuten könnten, als Frankreich an der 
katanzierung der deutſchen Expanſion in Sowjet- 
land zu intexeſſteren. Jetzt beſtätige ſich die 
| mnahme, daß ſich die deütſch⸗franzöſiſche Kom- 
2 Ron auch mit den Fragen des Rediskonts 
i N Sowjetwechſeln bei franzöſiſchen 
Anand ten befaſſen wird, und zwar von ſol⸗ 
ie Wechſeln, die fih auf Lieferungen der deut: 
ein Induſtrie an Somjetrußland beziehen. Es 
teln brſcheinlich, daß Frankreich ſich dieſe Höf⸗ 
wett durch eine unmittelbare Beteili⸗ 
NA an dem ruſſiſchen Geſchäft habe von 
ſchland entgelten laſſen. 
ein uch die „Gazeta Warſzawſka“ fleht heute in 
t den Artikel Frankreich an, ſich mit Deutſchland 
Wt zu einigen. Das Blatt polemifiert 
Yan neblichen Plan einer denutſch⸗franzöſiſchen 
M nion und beſchwört Frankreich, es 
kiade nicht die Millionen Gefallener und den 
im en Materialſchaden vergeſſen, den es 
nich, kriege erlitten habe. Dieſe fer dürften 
iht dadurch bedroht werden, daß Frankrei 
ti Renem mit Geld aushilft. Frankrei 
Ente in jeinem und im Intereſſe 
Bep opas eine deutſch⸗franzöſiſche 
kündigung vermeiden. 
— 9 — 


Senator Borah über die außen 
und innenpolitiſche Anleihe 


be ke 2. Oktober. (R.) Senator Bor a h. 


orfikende des auswärtigen Ausſchuſſes des 
undesſenats, der nach längerer Abweſenhelt hier⸗ 
Yen, Feld efehrt ijt, betonte bei einer Unter- 
ve, O mit Preſſevertretern fein volles Ein: 
Wen t ändnis mit dem Plan des amerikani⸗ 
dn Präſidenten, der eine ſcharſe Ab⸗ 
ee lung der Wehrausgaben vor- 
tijat Er erklärte, daß er mehr durch die pol i⸗ 

e als die juriſtiſche Entſcheidung des Welt⸗ 
Erreichiſchen Zollunion in ſeiner 
t beſtärkt werde, merita t ellen 
in den Völkerbund * bekämpfen. 

ſche 


g Sooners Feierjahr der de n Reparations: Regierung arbeite. 


ne zwiſchen Deutſchland un d 


egen 


ne in der Angelegenheit der denu tids jim 
A 


> Poſener Tageblatt 


jahlungen werde fih dagegen mit Begeiſterung 
einſetzen. | 

In bezug auf den Beſuch Lavals in Amerika 
bemerkte der Senator, daß wirklicher dauerhafter 
Friede und wirtſchaftliche Erholung in Europa 
cift dann einziehen könnten, wenn die Ber: 
träge von Verſailles und Saint Germain 
gründlich revidiert worden ſeien. Beſonders 


erneuerungsbedürftig ſeien natürlich die Be⸗ 
ſtim mungen über die Reparationen. 
Zu der Ablehnung, bei der Präsidentenwahl 
gegen Hoover zu kandidieren, führte Borah 
aus, daß er dieje Ablehnung erwartet habe. 
Irgendeine Abſicht Borahs, ſelbſt kandidieren 
zu wollen, beſtritt dieſer aufs energiſchſte. 


Vom Kampf unſerer Brüder 


Die ſudetendeutſchen Grenzkämpfer 


„Grenzkämpfer“ nennen die Tſchechiſterungs⸗ 
vereine all jene Tſchechen, die im ſudentendeut⸗ 
chen Gebiet, alſo in den Bezirken des tſchecho⸗ 
lowakiſchen Staates, in denen der Großteil der 
dreieinchalb illiowen Sudeten⸗ 


deutſchen in geſchloſſener Siedlung wohnt, für 


die Steigerung der Macht des Tſchechentums 

tätig zu ſein haben. „Zurückerobern“ müſſe man 

dieje Gebiete, erklären die Tſchechiſierungsvereine 

immer wieder, angefangen von der „Matice“ 
(S Mutterlade), dem tſchechiſchen Schulverein, 

Sch zum . der „Nationalvereine“ („Narodni 
ednota“). 

Früher einmal, bis zum Umſturz, namentlich 
aber vor einem Menſchenalter, waren all die 
Tſchechiſierungsvereine mehr oder minder Schutz⸗ 
vereine geweſen, dazu beſtimmt, die te tihe 
Nation überall dort, wo fie irgenwie in Bedräng⸗ 
nis war, zu ſchützen und zu kräftigen. Sie er- 
richteten ihr Schulen und Kindergärten, Volks⸗ 
ran und Turnhallen, lehrten fe auch die 
leinſte tſchechiſche Minderheit zu ſammeln und 
be betreuen, damit ſie ſich nicht dem umwohnen⸗ 

n Deutſchtum einſchmelze und eingliedere, fte 
weckten und förderten das 1 National- 
bewußtſein, das jhon damals oft bis zur Weih- 
glut erhitzt wurde und ſich dann in Angriffen auf 
alles Deutſche austobte, ſie waren aber doch mehr 
oder minder ein Ausdruck der Selbſthilfe eines 
rührigen jungen und naturnahen Volkes. i 

u einer bewußten Nation war das Tſchechen⸗ 
tum nach langem Schlaf ja erſt wieder vor 
ungefähr hundert Jahren e Rx 
als das ai von Goethe geförderte National⸗ 
muſeum in Prag und der Begründer der Slawi⸗ 
Ki Dobroyſty, aber auch der Fälſcher Hanka mit 
einen Handſchriften und der Hiſtoriker Palacky 
den Stolz auf die Eigenart und auf die Ver⸗ 
ngenheit angefacht hatten. Während aber ur: 
010 0 die Vereſve der tſchechiſchen Erweckung 

chutzarbeit auf ihr 1 e 
hatten und damit aus den Millionen Wurzel⸗ 
fäden zum Leben erweckter und lebendig erhalte⸗ 
ner nationaler Geſinnung reiche Ernten an Ent⸗ 
ſchloſſenheit und einmütigem Krafteinſatz er⸗ 
telen konnten, dienen 1 heute, wie ihnen ſogar 
er tſchechiſche Univerſttätsprofeſſor Dr. Rad! 
Prag vorwirft, der Eroberung, der Tchechi⸗ 
erung, und jind als eine Nebenregierung zu 

eichnen, von der er ſchreibt und na —. daß 


im Einverſtändnis mit der verantwort ichen 


Die legten Telegramme 


Eine Umfrage des „Quotidien“ |Die Erwerbsloſen in deutſchland 


zur Wirtſchaftskriſe 
ttis , 2. Oktober. (R.) „Quotidien“ ſtellt 
de dümfrage über die Weltwirtſchaftskriſe und 
dhempel zu ihrer Behebung an, Das Blatt ver- 
den. Dt heute Aeußerungen des Senators Jean 
Iv, der als Mittel zur Shung der Kriſe 
In j Paldige Rückkehr zum Doppelwährungs⸗ 
m, eine rationelle Organiſierung der Aus⸗ 
don m 10 und Beſchränkung in der Verwendung 
ſeht Ichinen bei großen öffentlichen Arbeiten 
Würd, Die Nutzbarmachung nationaler Mittel 
viel wirkungsvoller fein, wenn fie nicht 
woeitsloſenunterſtüzung gezahlt würde, ſon⸗ 
un man den Arbeitsloſen einen Teil der 
ttig maſchinell verrichleten Arbeit Über: 
könnte. 
Follunion—das Wichtigſte 
More ‚2, Oktober, (R.) Auf der 
dhe r Internationalen — — 
err nete der deutſche De „Reichs. 
der Welter! Loebe als vernünftigſte Löſun 
(Sen Miet eine Zollunion zmis 
heu euiihland und ene 5. die 


8 ugspunkte für ein Paneuropa zu bilden 
e Anter großen Beifallskundgeb n be: 
Kahl © Loebe den franzöfiihen Minſſterbeſuch in 


į 
Reini und gab der Hoffnung auf glückli s 
häpee dieſes Beſu Le Bus ud, Die Verne 
Reue a er tal gefunden werden, denn der Sturm 
ge drohe über die Welt hinwegzuſegen. 


Stilllegung der Gewer 
Ronftanfin der wer 


aft Oktober. 

wender enten der Gr ungs⸗ 

W ne e E 5 

la ug giten und Arbeitern font 22 5 ne 
en. j 

t 


* Zeilftceit im Ruhrbergbau 


nox Oktober. (R.) Auf den Zechen de 
` "Sbaues hat ſich die Zahl — Skreſtenden 
dear mehrt. So fehlten in der heutigen 
der Ku t 4368 Bergleute oder 3,88 Prozent 


Rich 
aft 3 i 
itine, — oder 3,43 Profen in 


Th 


Berlin, 2. Oktober, (R.) Die Herabſetzung der 
Unterſtützungsdauer für die Erwerbsloſen findet 
in I, pe e ſich dazu äußert, fajt allge⸗ 
mein eine kritiſche Beurte tan: Hie me iſten 
Blätter meijen darauf hin, daß dadurch n 
Belastungen entſtehen, daß die Erwerbsloſen 
ſchneller als bisher in die Kriſenfürſorge und mei: 

r — die Wohlfahrtsunterſtützung übergeführt 
werden. 75 Sii 


Gefährliche Nebel 

New Pork, 2. Oktober. (R.) In New Port er 
eigneten fih bei einem Vernebelungsmanöver des 
Luftſchiffes „Los Angeles“ geſtern Zwiſchen⸗ 
fülle. Das Luftſchiff kreuzte über der Stadt 
und entfaltete einen Rauchſchleier zum Schutz 
gegen Fliegerangriſſe. In den Straßen der Stadt 
verſammelten ſich große Menſchenmengen, um das 
Schauſpiel zu beobachten. Der Rauchſchleier ners 


dichtete ſich plötzlich und ſank zu Boden, Dabei g 


wurden durch die in dieſem Nauchſchleier enthal- 
tenen Säuren die Kleider jowie: die Geſichter und 
Hände der Zuſchauer in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die Menſchen flüchteten in die großen Häuſer und 
Geſchäfte, wo fie vielfach feititellen mußten, daß 
ihre Kleider große Löcher aufwieſen. Nach 
Anſicht der Sachverſtändigen hat ſich das Mittel, 
das von dem Luftſchifft zur Erzeugung des Raums 
ſchleiers erwandt wurde, durch Verbindung mit 


der feuchten Luft in eine Säure verwandelt. Durch 


dieſe Säure ſeien die Löcher in den Kleidern der 


Zuſchauer entſtanden. : 


Bankfufion 


Heute ijt der Schutz der tſchechiſchen „Grenz⸗ 
kämpfer“ im ſudetendeutſchen Gebiet nicht mehr 
organiſierte Selbſthilfe der tſchechiſchen Nation 
durch Vereine, ſondern in all jenen vielen Be⸗ 
2 in denen die Tſchechen im Staate jind, 
ſorgt für ſie in ausgiebigſter Weiſe der Staat 
ſelbſt, den ſie als Nationalſtaat erklärt haben 
und als ſolchen behandeln und benutzen. Wenn 
alſo irgendwo im ſudetendeutſchen Gebiet, viele 
Stunden weit von der nächſten bodenständigen 
tſchechiſchen Siedlung, in einer Gemeinde, in der 
man ein halbes Jahrtauſend lang nie ein tihei: 
ſches Wort gehört hatte, nach dem Umſturz als 
erſte Tschechen einige ſtaatliche Angeſtellte ihren 
Einzug gehalten haben, jo wurde in der Regel 
für die ſchulpflichtigen Kinder dieſer Tſchechen, 
folder Ki es ſich um zuſammen nur drei bis ſechs 
ſolcher Kinder gehandelt hat, aus Staatsmitteln 
eine oft prunkvolle tſchechiſche Min⸗ 
derheitsſchule errichtet. 
Eine der Seltſamkeiten in dieſem Staate iſt 
es ja, daß er zum Nationalſtaat von den⸗ 
jelben T n erklärt wird, die von ſeinen 
uſammen rund 1300 Minderheitsihuten für 
ich ſelbſt weit über e dieſer Zahl in Ans 
pr nehmen; fie find aljo die Mehrheit, 
ie Minderheit, ganz, wie fie es brauchen. 
Dieſe Minderheitsſchulen werden dann vom 
Staate erhalten, während er in zahlreichen ſeiner 
ſudetendeutſchen Orte für je 40 bis 80 und no 
mehr Schulkinder keine deutſchen Shu: 
len errichtet, ja nicht einmal deutſche Privat⸗ 
ſchulen geſtattet, jo in Alhrechtsried im Böhmer- 
wald und in zahlreichen Orten des Hult⸗ 
ſchiner Ländchens, dem n nahezu all 
deutſchen Schulen weggenommen hat. . 
Mit Druck und en werden dann 
vielſach deutſche Kinder in dieje tſchech 
Schulen teils gepreßt, teils gelockt. Die Tſchechi⸗ 
ſterung durch die „Grenzkämpfer“ ſtützt fih aber 
namentlich auf die ſogenannte „Bodens und 
Wälder reform“, bei der zuſammen weit 
mehr als 500 000 Hektar dem Sudetendeutſchtum 
enteignet und 9 ugeſchanzt worden find, 
ferner auf die Beherrſchung des ganzen Ver⸗ 


waltungsappa rates des Staates und ſeiner Län: 
auf die Induſtrie und auf die Banken war es 
den = 5 750 möglich, Milliardenwerte aus 
[agr ude enden em Beſitz zu überführen, die 
eigenen Reihen, an der ſudetendeutſchen gemeſſen, 
verhältnismäßig niedrig fx halten, viele taus 
ende Häuſer, Felder und zitengen f au ſiche rn, 
ie her ſudetendeutſchen Be 
Fer en ſen ſind. ührende Funktionäre 
er Tſche rungsvereine find durch den Umſturz 
in he atsmänner eingeſetzt worden und 
wrüderobern früher verdeutſchten Ge- 
95 bietes,“ A ie dies nennen, 
Die aaa Nationalvereine, neben dem 
„Nationalſtaat 
find nicht „Vereine unter Vereinen“, 
ſondern die bevollmächtigten Träger und Voll⸗ 
8 des tſchechiſchen nationalen Willens. Sie 
i 
jan ilie, des Sippenverbandes, der ſeeliſch und 
triebhaft im Slawentum urtümlich mächtig fort⸗ 
aus Zeiten des Mutterrechts her, 
ger Verbundenheit, während wir Deutſchen in 
mannigfacher Veräſtelung unſeres Kulturlebens 
Eigenart entfaltet, Sonderſein gepflegt und uns 
Geſchichte vor 600 Jahren, in den Tagen des 
Hus, „zum erſtenmal das Prinzip der Nationali⸗ 
tät mit der Kraft einer elementaren Naturgewalt 


der. Dadurch, ſowie durch den politiſchen Druck 
tellenloſigkeit und Arbeitsloſigkeit in ihren 
hitand zu⸗ 
arbeiten nun am 
die Hauptſtützen der „Grenz⸗ 
kämpfer“, 
geradezu ein Ausdruck der Groß⸗ 
1 wı . 
als Großfamilie mit weitverzweigter enſeiti⸗ 
auseinan lebt haben. Die Tſchechen, in deren 
in die Weltgeſchichte tritt“, ſind wurzelfeſt und 


inſtinktſtark, dabei gebricht es ihnen aber auch 
nicht an taktiſcher Vorſicht und an zeitweiſer 
iebenswũ t. An unermüdlicher Betrieb⸗ 


e i 

ſamkeit und Rührigteit jind fie uns Deutſchen gez 
wachſen; fie gelten als die „Preußen“ unter 
den * a wen. 

n den * erungsvereinen, die in einem 
eee he tionale und Schutzvereine“ mit 
dem Sitz in Prag zuſammengeſchloſſen find, wire 
ken alle tſchechiſchen Parteien mit, auch 
die tſchechiſchen Sozialdemokraten. Hinter ihnen 
und ihren „Grenzkämpfern“, mit welchem Worte 
ſie auch ihre führende Vereinszeitſchrift betitelt 
haben, ſteht der Nationalſtaatsgedanke. Die Mit⸗ 
arbeit ſudetendeutſcher Parteien, der Sozialdemo⸗ 
kratie und des Bundes der Landwirte, in der Re⸗ 

ierungskoalition erfolgt daher mehr 1 dem 
mede, Aer Webel u verhüten und taftifj e 
orteile für die betreffenden großen Wähler⸗ 


New York, 2, Oktober. (R.) Die Fuſion der Puppen du erzielen, als aus der Hoffnung. in 
Bank of Amerika mit der National 5 Bant Bate den ein E oneta ben 


ijt geſtern befanntgegeben worden, 


Der Sturm 


Duisburg, 2. Oktober. (R.) Gejtern abend kam 
es an verſchiedenen Stellen der G e zu 
größeren Zuſammenrottungen, wobei 
Stürme auf verſchiedene e unternom⸗ 
Ben ge mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. 


jergerennen mit Totalisato 
eginn der Rennen um 14 Uhr ohne Rücksicht auf das Wetter. 


Laterdrücke, sowie mit dem Eisenbahnzuge um 13.30 Uhr. 


lrechte 


Raume zwiſchen B 
winden. 


ne een Uebergriffe gegen das 
Sudetendeutſchtum, die möglich geweſen find, als 
es noch 1 f keine deutſche Anteilnahme an 
der Macht im Staat gegeben hat, find wegge⸗ 
allen, ſeit deutſche Parteien, außer den 

enannten früher zeitweiſe auch die Chri tlich⸗ 
ſogialen und die Gewerbepartei und die Arbeits⸗ 
und Wirtſchaftsgemeinſchaft, an der Regierungs⸗ 


ilen | ftoh 


koalition ſich beteiligten. Nicht mehr wurden 
neuerdings in den letzten Jahren Tauſende 
ſudetendeutſche Schulklaſſen geſchloſſen und Zehn⸗ 
tanjende ſudetendeutſche Staatsangeſtellte ent⸗ 
laſſen. Noch aber tobt jener Grenzkampf, den 
das ganze Sudetendeutſchtum als ungeſetzlich und 
als den unerhörten Verſuch empfindet, : 


die Scholle und den Arbeitsplatz gleich der 
Kultur im Staate für das Tſchechentum zu 
monopoliſieren. 


Sich auf die ungezählten Verſprechungen hoher 
und höchſter Stellen im Staate zu berufen, es 
werde und es müſſe anders werden, hat das 
Sudetendeutſchtum ſchon lange aufgegeben, doch 
arbeitet es in mächtigen Verbänden gemeinjamer 
Selbſthilfe daran, ſeine Heimat und Stellung 
deutſch zu erhalten. Daß dabei das ganze deutſche 
Volt in Mitteleuropa mitempfinden und nach 
Kräften mithelfen ſollte, erſcheint allen Sudeten⸗ 
deutſchen als Selbſtverſtändlichkeit: Wiſſen ſie 
doch, daß der Sudetenraum für Mitteleuropas 
künftige Geſtaltung von Wichtigkeit ift und daß 
alle Kämpfe, die ſie hier unter großen Leiden und 
Opfern für die gemeinſame deutſche Sache führen, 
Hi lebendige Anteilnahme des Geſamtvolkes ver: 

ieren! 


(Entnommen aus: „Deutſche Grenzlande 
10. Jahrgang. Nr. 15/16.) f 


— — 2 T 
 Sport-Borihou 


Pojen—Pommerelen 


Auf dem le Part am Sonntag um 
11 Uhr vorm. eine leichtathletiſche Begegnung 
wiſchen den Bezirken Poſen und Pommexellen 
fiati Der Poſener Bezirk wird in den einzelnen 

ettbewerben von folgenden Wettkämpfern ver⸗ 
treten werden: 100 Meter: Stawinjti, Adamſkt; 
400 Meter: Swarjki, Piechocki; 800 Meter: Jaku⸗ 


ch bowfki, Leicht; 1500 Meter: Janowſti, Mufsynfki; 


5000 Meter: Janowͤſki, Mialkas; 110 Meter⸗ 
Be Sobttewicz, Sitorſti: 4 X 100 Meter- 
tafette: Woftkowiak, Sia ene Stawinſti und 
Adamſki; Olympiſche Stafette: Leſicki, Iwanfki, 
Piechocki und Adamſki; Weitſprung: Görglewſti, 
Stawinſti; Hochſprung: Krufzezynſki.. Weſper; 
Stabhochſprung: Adamczak, Zaktrzewſti; Kugel: 
en: Heljaſz, Tilgner; Diskuswerfen: Heljafs, 
Tilgner; Speerwerfen: Turczyk, Nomopoljti. Alſo 
treten die Poſener ohne Biniakowſki an, den 
mehrfachen Helden der Wartaner, der ſich offenbar 
für den Länderkampf gegen Belgien ſchonen will. 
Die Gäſte — 55 in den Brüdern Mikrut ih 
wirkſamſte fe haben. 
Wiſla — Baria Re 
Dem Sonntagstreſfen dieſer beiden alten -Rinas 
len wird mit größter Spannung entgegengeſehen, 
zumal die Martaner ſich in ausgezeichneter Form 
befinden. Die Krakauer werden ſich bemühen, ihre 
zweite Niederlage gegen den Benjamin „Lechfa“ 
durch einen Erfolg in Poſen wettzumuchen. 
„Warta“ hat die Aufgabe, ihre Krakauer Schlappe 
vom Frühjahr, wo fie von den Noten 4: 1. geſchla⸗ 
gen wurde, auszugleichen. Es ilt alſo ein harter 
Kampf zu erwarten. Beginn 3 Uhr nachmittags 
auf dem Platze der Grünen. z 


Weitere Ligaſpiele é 5 

In Krakau gibt es ein Derby zwiſchen „Cracd⸗ 
via“ und „Garbarnia“, bei dem die größeren Aus 
Paten letztere hat. Die Lemberger „Lechja“ hat. 
ie Warſchauer „Legja“ zu Gaſte, die ſehr auf der 
Ae ſein muß. „L. K. S.“ te auf eigenem 
latze „Czarm“ ohne größere S wierigkeiten aby 
fertigen. 8 


a 


* 


„Legja“⸗Poſen beitreitet ihr letztes Liga⸗Auf ⸗ 
ſtiegssplel in Lodz gegen 2 8.52 Damit hat 
fie auch die letzte Chance. Gewinnt fie das Spiel 
was allerdings auf dem heißen Lodzer Boden 
fraglich 8 dann entſcheidet ein Spiel auf 
neutralem Boden über die weitere Beteiligung an 
den Kämpfen. p 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für dem politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loagwen. 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Haus Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwigrzyniecka 6. 


Für . 


Jagd, Vergnügen 


Sport und Feste ist 


„WIWA“ Strump 


der allerbeste. 
Spezialhaus 
. Piac Wol- Neben 


nosci 14 WIWA Hungaria 


Bekannt infolge hervorra ender 
Qualitäten und Preiswürdigkeit, 


> 


-Towarzystwo 


Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei Zygarlowski, Ecke Gwarna. 


finden auf der Rennbahn in Lawica am 
3. 4. 7., 10. und 11. Oktober 1931 statt. 


veranstaltet vom 


Wyselgow Konnyeh Ziem Zachodnieh 


Verbindung mit den 
Autobussen von der 


Statt besonderer Anzeige! 

Heute früh’ 8 Uhr entschlief zu Magdeburg Sanft 
und ruhig nach langem, schwerem Leiden unser herzens- 
guter Vater, der 


=> Pofener Tageblatt « 


Geheime Sanitätsrat 


Albert Max Krüger 


aus Opalenitza. 


In tiefer Trauer 
Gerichtsassessor Dr. Carl Krüger, 
Dr. med. Hermann Krüger, 


Irmgart Krüger. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ver- 
schied heute nach langem, schwerem Leiden mein 
Reber, herzensguter Mann, der 


Administrator 


Wilhelm Delzer 


im Alter von 67 Jahren. 


Hedwig Delzer 


geb. Maciejemski 
Rusiec, den 1. Oktober 1991, 


Landwirte u. Gärtner! 


Magdeburg, den 30. September 1931. 
Große Diesdorferstr. 176 


Kiel - Russee. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag um 5 Uhr 
von der Kapelle des Westfriedhofes aus statt. 


unseres 


Bolnifchen u deulſchen 


Wir betrauern das heute erfolgte Ableben 


Administrators 


Herrn Wilhelm Delzer 


in Rusiec, 


In fast 45 jähriger rastioser Tätigkeit hat 
der Verstorbene drei Generationen unserer Familie 
im wechselvollen Auf und Ab der Zeiten ein Mass 
von Treue, Liebe und Aufrichtigkeit entgegen- 
gebracht, das uns seiner immer in tiefer Dank- 
barkeit und Verehrung gedenken lassen wird. 


von Te 


Tulal⸗Ausberkauf aur. sion Spefſelar. 


ichen, Läufern foffeln, Speiſewrucken, 


Vor dem Einkauf 
ist jede Mühe umsonst 


wenn man nicht vorher besichtigt 


Zutterrüben. Gerſte, 


Die neuen Fensterauslagen 
moderner Herren- Artikel: 


Schnee-, Gummischuhe, Mäntel, Pullovers, Hüte, Wäsche, Gamaschen 


zu neuen niedrigen Preisen! 


eite 


Klanierunterrieh 


auf Wunſch bereite zum Konſervatorium vor: 


H. Hamling Geprüfte Klavierlehrer 
Gniezno, Rynek 15. 


Zu kaufen geſucht: 


Wohnhaus 


vorhanden (Weißkleefelder.) 


Wepno, a ; 
RE Stolgzyn, den 1. Oktober 1931. mit 5-6 Wohnzimmern, in beſtem Zirftanbe, 7 
Dis g findet am Sonnabend, dem 3. Oktober großem Obſtgarten und etwas Land in Kletuf 
em % Uhr von der Kirche in Lindenbrück aus E00 il Eli h th K 460 
statt. Wagen stehen 4 Uhr Bahnhof Rusiec, * n un si 4 derner. oder auf dem Lande, wo gute Bie nent: 


Vermittler verbeten. 


Geſl. Offert. unter M. M. 1929 un die & 


ſHaftsſtelle diefer Beitung- 


began Herdbuchbulle⸗ 


gibt preis⸗ 


Sprachunterricht 


erteile. Sprechzeit 18— 20. 


und Linoleum zu jeden 
annehmbaren Preiſe, wegen 
Liquidation des Geſchäftes. 


Weizen, Erbſen 
laufend waggonweiſe. 


wen n Herrſchaft Pepowo, Ser 


Verwendet in euren Gärten Raupenteim „AZOT“ sichert jedem 


den Sieg über den gefährlichen Obst- 
baumfeind Frostspanner. 
Raupenleim „AZ OT“ wird durch 
die Obstbauversuchsstationen 
empfohlen und durch erfahrene Land- 
wirte und Gärtner seit Jahren mit 
gutem Erfolg angewandt. 


Za beziehen durch die Nauptniederlage 


Dabromstiego 26 I. I. 
ORE eee, 


Alanier 


m. Preisang 


175 zu kaufen geſucht 
A abe n 
1816 a.d.&eft. d. Ztg. 


weiße, rote 
bei Abnahme 


Mletsgesuehe 


Eine elegant möbl. abgeſchl. 
Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche, Bad, 

ſofort zu mieten geſucht. Off. 

u. 192 Ta. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Geſucht 
| Zimmer und Küche, evtl. 
großes leeres Zimmer mit 
Küchenbenutzung. Miete fitr 
1 Jahr im voraus. Off. u. 
1912 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


f Vermietungen 


Schöne 2—3 
Zimmer-Wohnung 
mit Balkon vermietet 

Helmich, Zabikowo. 


5 Zimmer- 
Wohnung 
von ſofort zu vermieten. 
Mal 21, Wohn. 2. 


»KIeEO 


d 
Sr 


Gpeifetartoffeln 


iſchige, von 1%, Zoll 
ahlung auf der Verla 


M. Kalmus & Syn, Leszno (Wikp). Tel. 21. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 0 


Möbl. Zimmer 


Borderzimmer 
evtl. an 2 folide Damen 
mit Küchenbenutz. zu verm. 

Dabrowskiego 70, 
Wohnung 11. 


Möbl. Zimmer 


an ſoliden Herrn zu ver⸗ 
mieten. Stowackiego 35, 
Eingang Prusa, Bohn. 17. 
—— 


Ehepaar, kinderlos, eigene 
Betten n. Wäſche, geſicherte 
Stellung, ſucht 

möbl, Zimmer 
oder Leerzimmer, möglichſt 
mit Kochgelegenheit. Nähe 
Plac Sapiezynski. 5 
u. 1926 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— ——ñꝓ 17. 

Borderzimmer 
ebtl. an 2 ſolide Herren zu 
vermieten. Dziatynskich 2, 
Wohnung 7. 


irts, ſortiert, kauſen 


Zimmer 


elektr. Licht, nn 
Wo2na14b, Wohnung 19. 


Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Licht, evtl. 
mit Mittageſſen abzugeben. 
Sniadeckich 7, part. links. 


2 Frontzimmer 
auch 1 Zimmer mit Küchen» 
benutzung. Matejki 57, 
Wohnung 7. 

Gut möbliertes, freundl. 


Zimmer 
zu vermieten. Telefon. Mic- 
kiewicza 27, Wohnung 5. 


Möbl. Zimmer 


Off. zu vermieten. 


ul. Wrocławska 5, IH, 


Möbl. Zimmer 


mit Küchenben. fht Ehe- 
paar umgeh. Angeb. unter 
1922 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Herr ſucht ruhigen 
Landaufenkhalt 
Off. u. 1924 a. d. Gſt. d. Zeitg. 


Unterrieht 


Klavierunterricht 
e Fun 
Engliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, M. Stod Tinte. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


olni 
erteile gründlich und billig 
Przecznica 1. 
Gospoda Jednosci. 


Mãdchen 
intelligent, ſucht 34—40jäh⸗ 
rigen jüdiſchen Herrn zwecks 
Heirat. Vermögen vorhaud. 
Off. u. 1909 a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Poznański Sal Dywanów) Eggebreehl, 


ul. Wroctamska 20 


(am Platz Sw. Krzyski). Im .. 


Stütze der hausfrau, die auch kochen kann, wird 
[von ſofort geſucht. 
aus gutem Hauſe in Frage. 
haltsanſprüchen und Lichtbild erwünſcht oder perſönl. 
Dom Handlowy Fest Nast. i Ska, Skoki, pow. Wagrowiee. 


Vorſtellung. 


Lichtspieltheater „SE 
; Ab Freitag, 2. d. Mts., große Premiere: 


„Die Lotteriebraut“ 
In den Hauptrollen: Jeanette Mac Donald — John Garrick 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


leine Anzeigen 
| 


Haus 3 

ausg 

40 000 21. Dfi. m. Bordan 
u. 192 5 an die Sejchft.Zeitg. 
—————ñ——Nd.b—ñ— 


Zu verkaufen 
infolge Krankheit fe gut⸗ 
gehd. Kurzwaren⸗ u. Wäſche⸗ 
gene, am Markt größerer 

reisſtadt gelegen. Off. u. 
1892 an die Ge chſt. d. Zeitg. 
— — 


Halbverdeckwagen 
erſtklaſſig (Gummiräder), 
Fabr. Neuß, ſof. zu verkauf. 
Grobla 7, Wohnung 14. 
— ũd 


Zu verkaufen: 
1 Dampfpflugſatz Heilbronn, 
1 Dreſchlokomobile v. Lanz, 
1 Deutzer Gasmotor mit 

Dynamo gekopp. 250PS, 
kompl. Faßfabrik, 
Mühleneinrichtungv. Wegig, 
Dom, Kotowiecko(WIkp.). 


Wielen n. Notecia. 


Es kommen nur Mädchen 
Zeugnisabſchr. mit Ge⸗ 


nce“ 


gu verkaufen: 
antel, Pelz gefüttert, 
Paletot, ſchwarz u. einen 
Anzug, alles in gutem Zu⸗ 
für mittlere Figur. 
Rybaki 29, III, Wohnung 9. 


a — 
Galaſchärve 

u kaufen geſucht. J. Kleist, 
oznan, Glöwna 109. 


Offene Stellen 


Junge Mädchen 
welche die Schneiderei ers 
lernen wollen (auch Wäſche⸗ 
nähen) können ſich melden bei 
Martha Tonn, Rogoźno, 
Wielka Poznańska 263. 


Aelteres 
Dienſtmädchen 
oder alleinſtehende Frau in 
mittl. Jahren, für Landwirt⸗ 
ſchaft jof. gej. Albert Joch- 
mann, Krosinko, poczta 

Mosina, 


vorweiſung ò 


Graue Haare 


fürht natürlich die unſchäbliche 


J. Gadebusch 

Drogenhanblg. u. Parfümerie 
Poznan, Noma 7. 
Fernſpr. 16-38, Gear. 1869. 


Stellengesuche 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereigrbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marcin 43. 


— ͤU—— ͤ ͤrḿM— 
Erfahr. Portier 
und Heizer 
vertraut mit allen Repara- 
turen, auch an Licht⸗ und 

Waſſeranlagen, geſucht. 
Jüdisches Krankenhaus 
Waly Wazów 4/5. 


Stenotypiſtin 
deutſch⸗polniſch, Anfängerin, 
ſucht Stellung. Off. u. 1920 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Mädchen 


achtbarer Eltern vom Lande, 
ſucht Stellung für kleineren 
Haushalt zu Kindern oder 
als Stubenmädchen. 


1 Treppe L. ruh. Biene, 


inBognafim genta 


2. Haus v. Plac S w. 
f £ 


rüher Petriplatz 
wa 


Suche jpäteftens ab 1. 
Stell 


— 


ung als um 
e 
er h. 


Gef. Angebote u. D. 
an Ann. ⸗Exped. Wel 


Toruń, erbeten. $ 


Eine Anzeige höchſtens 59 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
es Offertenfheines ausge folg. 


Versehiedene$ 


TERRANA 
Faſſaden⸗Edelpuk⸗ iki 

E. Werner, Opern 
Dworcowa 54, Tel í 


Nen eröt. Sen 


> 


ul. Szkolna 3 (S 
bietet 
Damenſchuhe ſchon v. 
Herrenſchuhe „ Zune 
Kinder⸗ u. BIER 
Große Ausw z. billig, 

D. A. Hände 
la. Hüßnerh. im 2 492 
hat abzug. Anfr. M Fi 
an die Geſchſt. die! 


Geldmarkt 


1; 
A 2 


zł dec 


10000 zt 
als I. Hypothel aufm N 
Geſchäftshaus gem b 
Rüdiger, Kuznica-Zbaska. Uu. 19 166d. b. Geſchäfts 


